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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 5. September 1860. 


208. 


Iuferate 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


— 


Z’olen 


Berlin, 5. September. Se. K. H. der Prinz: Regent haben, im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät des Königs, Adergnödigſ Kr Dem Königlich dsa. 
Hofmarſchall und Kammerherrn Freiherrn von Frieſen zu Dresden den. 5 
then Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Königlich — . 
ſchen Legations⸗Sekretär van der Hoeven zu St. 3 0 0 * de 
ler-Orden dritter Klaſſe, dem Königlich ſächſiſchen Eiienbahn-Dire an) — ie 
u Dresden, und dem Gutsbefiger Scheibler zu Haus Sebmwaffer 1 Sal 
Erefeid, den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe, dem Land 2 allmeiſter 
Meißner zu Zirke im Kreiſe Birnbaum, das Kreuz der Ritter des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern; fo wie dem Kanzlei⸗Sekretär Dombrowski 
bei der Regierung zu Liegniß, dem erſten Lehrer an der Stadtſchule und Chor⸗ 
rektor Klink zu Katſcher im Kreiſe Leobſchütz, und dem Schullehrer Ullmann 
u Leſſendorf im Kreiſe Freiſtadt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
u den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur I 5 des von des 
Königs von Hannover Majeftät ihnen verliehenen Guelphen. Ordens zu erthei 
len, und zwar: des Groß⸗Kreuzes: dem General Inſpekteur der Artillerie, 
General der Infanterie von Hahn, dem Staats- und Kriegs⸗Miniſter. Ger 
neral-Lieutenant von Roon, und dem Inſpekteur der 2. Artillerie- Inſpektion, 
General -Lieutenant von Puttkammer; des Kommandeur» Kreuzes erſter 
Klaſſe: dem Direktor der vereinigten Artillerie- und Ingenieur- Schule, Gene⸗ 
ral-Major Freiherrn von Troſchke; des Kommandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe: 
dem Brigadier der Garde-Artillerie- Brigade, Oberſten von Uechtritz, dem 
— ef im Kriegs⸗Miniſterium, Oberſten Graberg, dem Mitglied 
der Artillerie-Prüfungs-Kommiſſion, Oberſten Hartmann & la suite der 
Niederſchleſiſchen Artferte-Bri ade (Nr. 5) und dem Mitglied der Artillerie · 
C Overſt-Lieutenant Neumann à la suite der Weſtfäli⸗ 
chen Artillerie- Brigade (Nr. 7); des Ritterkreuzes: dem Major von Loebell 
in der Garde. Artillerie⸗Brigade; fo wie der vierten Klaſſe: dem Hauptmann 
Heineccius, und den Premier. Lieutenants von Helden ⸗Sarnowski und 
von Améherg in der Garde- Artillerie-Brigade. 

Der Notariate. Kandidat Granz Bernhard Dirius in Trier iſt zum 
Notar für den n Manderſcheid, im Landgerichts. Bezirke 
Trier, mit fe aie Woynſitzes in Manderſcheid, ernannt worden. 

Se. Königliche Hobeit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt vor- 

eſtern von Kyritz in Potsdam wieder eingetroffen. 
Angekommen: Se. Exzellenz der Chef-Präfident des Ober⸗Tribunals, 
Staats. Miniſter Uhden, aus der Provinz Pommern. 1 

Abgereift: Se. Durchlauch der Fürſt Wilhelm Radziwill, nach 

Magdeburg. 


Nr. 209 des St. Anz s enthält Seitens des k. Finanz. Miniſteriums eine 
Zirkular-Verfügung vom 25. Juli 1860, die Ausführung des Geſetzes wegen 
anderweiter Einrichtung des Amts und Zeitungs⸗Kautionsweſens, und eine 
Zirkular-Berfügung vom 9. Auguſt 1860, den nämlichen Gegenſtand betreffend; 
ferner eine Zirkular⸗Verfügung vom 2. Auguſt 1860, die in Effekten beſtellten 
Privat⸗Kautionen betreffend. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Paris, Dienftag 4. Sept. Hier 33 Nach⸗ 
richten aus Neapel vom 1. d. zufolge glaubte man daſelbſt, 
daß der König, von den Anarchiſten bedroht, ſich nach @aeta 
zurückziehen werde. — Aus Rom wird vom 1. d. gemeldet, 
daß General Denoue den Offizieren die Erklärung gegeben, 
er habe vom Kaiſer den Befehl erhalten, die Provinzen Rom, 
Eivita Vecchia und Viterbo zu vertheidigen. 

Paris, Dienſtag 4. September, Abends. Hier ein⸗ 
gegangene Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage 
melden, daß Garibaldi dem revolutionären Komité angezeigt 
habe, der Zuſtand des Landes erfordere den ſchnellſten Ent⸗ 
ſchluß, am 7. oder 8. in Neapel zu ſein, wo er für Victor 
Emanuel die proviſoriſche Diktatur beider Sicilien überneh⸗ 
men werde. Das Komite trifft die nöthigen Vorbereitungen. 
Es ſind noch drei piemonteſiſche Schiffe angekommen. 

(Eingeg. 5. September 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


ark auf. ; 5 \ ige Stunden i 

— bin nn e ea befinden ſich nur die Königin, die Aerzte 
ickli Prinzeſſin Friedrich Karl, die augen⸗ 

blicklich auch noch in Polsd N Friedrich Karl, die aug 
en mit ihrer Tochter zu ane ſich in den nächſten Ta⸗ 

ſie ihr 


unterhält ſich gegenwärtig bier 1 von dort abholen. — Man 


wird. Der Beſuch des Kai⸗ 
zweifelhaft, 
ſchen Undank noch nicht verſchmerzen können; allein den Sale 


zu treten und darum glaubt man andrerſeits, näher 


arsch attfinden werde. Zu 09 Gäſten, N 
nen werden, wird jetzt auch der Großherzog von Weimar ge 
— Prinz Regent tritt dee Reiſe an, ſobald die Manöver bog 3 
— um Wittſtock ihr Ende erreicht haben. Für ſeinen 
ufenthalt in Warſchau ſind vorläufig nur 2 Tage beſtimmt; die 
rinzen bleiben jedoch der Hofjagden wegen noch länger dort. Der 
Pie erich Wilhelm geht natürlich nicht nach Warſchau, da er 
mit ſeiner Schwiegermutter mehrere Tage am herzoglichen Hofe zu 
Koburg verweilt. Wie ich heute erſt gehört, wird die Ankunft der 
rn Viktoria in Koburg Anfangs Oktober erwartet, und um 
dieſe Zeit wollen ſich auch der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm dorthin begeben. Die Hofdame der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, Gräfin Hohenthal, hat ihre Vermählung mit dem engli⸗ 


ſchen Geſandten, Mr. Paget, ubagen bis Oktober verſchie⸗ 
ben müſſen. Die Frau er nämlich die Gräfin nicht 
früher von ihrer Seite laſſen, als bis ihre Mutter wieder abgereiſt 
iſt; dann wird ſie aber auch dem Trauakte im hieſigen engliſchen 
Geſandtſchaftshotel beiwohnen. Nach der Trauung verläßt das 
junge Paar Berlin, begiebt ſich auf mehrere Wochen nach Schloß 
Knautheim bei Leipzig und reift alsdann von dort nach Kopenhagen. 
Die prinzlichen Herrſchaften haben Mr. Paget bei ſeiner letz⸗ 

ten Anweſenheit in Berlin ſehr ausgezeichnet; derſelbe befand ſich 
am Freitag Abend im Palais zum Thee und hatte am Sonnabend 
Morgen auf der Reife nach Putbus ſeinen Platz im Salonwagen 
an der Seite des Prinzen, der ihn aufforderte, in feiner Geſellſchaft 
bis Stettin zu bleiben, von wo aus er der Geſandte nach 
Kopenhagen weiter ging. — te fand hier, 
ſtigt, be Tempelhofer N dem Prinz⸗Regenten die große 


arade ſtatt. Dieſelbe hatte i ewöhnlichen Verlauf. Anwe⸗ 
— waren die königlichen en f die Generaltät, viele fremd⸗ 
herrliche Offiziere, namentlich mehrere Schweden, die ſich in Wran⸗ 
gels Nähe hielten, die Militärbevollmächtigten Englands und Ruß⸗ 
lands, Kolonel Hamilton und General Graf Adlerberg, und alle 
Mitglieder des diplomatischen Korps, ſoweit fie eben in Berlin 
find; dieſe trugen aber Zivilkleider. Die Parade, welche um 10 
Uhr begann, hatte Mittags 12 Uhr ihr Ende erreicht. Unermeßlich 
war die Volksmenge, die zu Wagen, zu Pferde und hr Fuß nach 
dem Paradeplatz hinausgeſtrömt war. Man erinnert ich nicht, je⸗ 
mals bei einer Parade ſo viel Menſchen geſehen zu haben, wie heute. 
Natürlich waren auch viel Fremde darunter, welche die Parade um 
jeden Preis ſehen wollten. Und doch war von der Parade ſelber 
wenig zu ſehen, da der Platz frei gehalten werden mußte. Vielen 
Zuſchauern war auch nur darum zu thun, die hohen Herrſchaften, 
namentlich den Prinz » Regenten zu ſehen und dieſer wurde auch 
von allen Seiten mit Jubeltufen bei ſeiner Ankunft auf dem Pa⸗ 
radeplatze und bei ſeiner Rückkehr zur Stadt begrüßt. Nach been⸗ 
digter Parade ftrömte die Volksmenge nach Tivoli und reſtaurirte 
ſich mit Aktienbier, d. h. ſoweit ez anging, denn Platz war nicht für 
Alle; der gegenübergelegene Garten mußte aushelfen und ein gro⸗ 
ber Theil mußte bis zur Stadt wandern, um ſeinen Durſt zu ſtil⸗ 
len. — Der diesſeitige Geſandte am Hofe zu Stuttgart, v. d. Schu⸗ 
lenburg⸗Priemern, iſt hier angekommen und hatte heute Nachmit⸗ 
tag eine längere Unterredung mit dem Unterſtaateſekretär v. Gru⸗ 
ner, der auch gelten dem Eingotegenten Vortrag ie bat. — 


Der bekannte Schachſpieler D iſt, nachträglich, im 31. Jahre, 


dreijähri 1 ü inge⸗ 
. we eben, e 2 ax 13 5 1 u Küſtrin einge 


ilitärdienſtpflicht 
Hainau, 3. September. [Ein Sturm, Regen⸗ und 
Schloſſenwetter, wie ein ſolches wohl feit einem Menſchen⸗ 
alter hier nicht vorgekommen iſt, hat in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag den ſüdlichen und ſüdoͤſtlichen Theil des Kreiſes, in 
einer Ausdehnung von 4 Meilen, gräßlich verwüſtet. Mehrere Se⸗ 
kunden anhaltende, ununterbrochen auf einander folgende Blitze, 
das ununterbrochene Rollen des Douners, ein orkanähnlicher Sturm 
und die bei heftigem Regen maſſenhaft niederfallenden Schloſſen 
machten die Nacht zu einer grauenvollen. Schon Sonntag früh 
war die Deichſe ſo angeſchwollen, daß alle kleinen Brücken und 
Stege auch weggeriſſen wurden und kleinere Hausthiere und Haus⸗ 
geräthe angeſchwommen kamen. In der Umgegend haben nament⸗ 
lich ungeme in gelitten: Adelsdorf, Leiſersdorf, Alzenau, Models⸗ 
dorf, Woitsdorf Brockendorf, Bandmannsdorf, Straupitz, Schie⸗ 
rau, Gohlsdorf, Pohlsdorf, Panthenau, Steudnig, Arnsdorf, Sie⸗ 
gendorf. In dieſen Orten iſt wohl faſt kein Haus, deſſen Fenſter 
nicht beſchädigt worden wären; einzelne Dominien haben 600 und 
mehr Scheiben verloren, nicht zu gedenken der allgemeinen Verwü⸗ 
ſtungen an Brücken, Stegen, Rüben, Kartoffeln, Ob ,Gartenfrüchten, 
Obſtbäumen, Federvieh und on Sonntag Vorm. gegen 9 


' 


Wild. 
Uhr waren auf einem benachbarten Gute 34 todte Rebhühner und 19 
Haſen eingebracht worden und in Panthenau, neben anderem Wild, 
gegen 30 erſchlagene Faſanen. In gedachtem Orte iſt auch nicht 
ein unbeſchädigt gebliebenes Haus id Kite und Schloß haben un⸗ 
gemein gelitten; die ſtärkſten, hunDertjährigen Bäume lagen ent⸗ 
wurzelt, den Weg verjperrend, da. 6 vor bis dicht hinter Steud⸗ 
nitz find an der Liegnitz-Hainauer hauffee gegen 50 Obſtbäume 
umgebrochen und theilweiſe bis a 50 Schritt von ihrem Stand⸗ 
orte niedergeworfen worden. n epferem Orte war ſogar der 
Schafſtall umgeworfen und das 5, des neuen Geſindehauſes ab- 
gedeckt worden, ſo daß Menſchenleben in Gefahr kamen. Das 
Deichſethal glich einem wogenden 5 ee und in den Straßengräben 
und von den Feldern herab kam das Waſſer in raſchem Laufe da⸗ 
hergeſchoſſen, Allerlei mit ſich es te 

Liegnitz, 3. Sept. [Orkar agelwetter.] Nach⸗ 
dem am . deb die Warme faft bis auf 22 Grad R. im Schatten 
geſtiegen war, zogen während der Abchmitcggezeit bereits Gewitter 
ſüdlich an der hieſigen Gegend voruber. Gegen Abend hatten wir 

einen leicht bedeckten Himmel, faſt gänzliche Windſtille und eine 
Temperatur von noch circa 18 rad Nach 8 Uhr machte ſich 
Wetterleuchten nach und nach in immer kürzeren Interwallen be⸗ 
merkbar. Das faſt ununterbrochene Entladen gewaltiger Maſſen 
von Elektrizität und die tückiſche Ruhe der Natur fingen jedoch bald 
an Beſorgniſſe zu erregen. Um 9½ Uhr trat von 


Minuten zum wü Orkane. Pfeilſchnell trieb er die finftern, 
ſchweren, a — Wetterleuchten erhellten Wolken, 
aus denen ſich bald ein maſſenhafter Regen- und ſchrecklicher Ha⸗ 


vom Wetter begün⸗ 


eft her Wind 
8 : derſelb St 3 i 
ein; nach 2 Minuten ſchon wuchs derſelbe zum Sturm, nach tern die Nachricht ausgeſprengt wurde, Oeſtreich habe in einer Note 


er Zeitung. 


| 


ein Saufen und Brauſen, ein Donnern und Rollen, ein Praſſeln 
und Knattern vernehmen, als ob die Welt untergehen ſollte. Die 
dieſes ſchreckliche Schauſpiel unaufhörlich erleuchtenden Blitze mach⸗ 
ten daſſelbe noch fürchterlicher. Eine Menge nach der Wetterſeite 
gerichtete Fenſter wurden zertrümmert, Regen und Hagel drangen 
in die Zimmer, die Straßen geſtalteten ſich zu Stroͤmen, Beſtür⸗ 
zung und Angſt wuchſen. Hätten Orkan und Hagelſturz länger 
angehalten, dann würde die Zerſtörung eine ſchreckliche geworden 


| fein. Sobald die Gewalt des Wetters ein wenig e et hatte, 


drängte es Jedermann ins Freie. Hier war aber, ſo weit es die 
Dunkelheit zuließ, nach allen Richtungen hin nur Verwüſtung 
wahrzunehmen. Zerbrochene Bäume, in Maſſen herabgeworfenes 
Obſt, zerſchlagene Gewächſe aller Art und Hagel, theilweiſe in der 
Höhe von 2 Zoll, bedeckten den Boden. Dem erſten Gewitter folg⸗ 


ten gegen 12 und 2 Uhr in der Nacht noch zwei andere mit ſtar⸗ 


kem Regenfall, jedoch ohne Hagel. In der Niederſtadt hat der Blitz 
ein Haus getroffen und in demſelben einen Ofen zerſtört. Die 
Größe der Verwüſtungen durch den Orkan und Hagel zeigte ſich 
jedoch erſt am Morgen. Eine Anzahl ganz ſtarker Linden an der 
Premenade und umfangreiche Obſt⸗ und andere Bäume in den 
Gärten um die Stadt fand man zerbrochen und niedergelegt. Auch 
die Kolonade der Brauerei an der Pforte hatte der Gewalt des 
Orkans nicht wiederſtehen können. Starke Aeſte waren von den 
Bäumen geriſſen und weite Strecken fortgeſchleudert worden. Un⸗ 
ter den bedeutend mitgenommenen Kaſtanienbäumen an der Zi⸗ 
— bei der Oberkirche fand man viele hundert getödtete oder 
chwer verletzte Sperlinge. In der Umgebung der Stadt und na⸗ 
mentlich in der Gegend nach Hainau hin ſind eine große Anzahl 
Haſen, Rebhühner und andere Vögel getödtet worden. In den 
Ortſchaften und auf den Feldmarken nach Hainau hin iſt die Ver⸗ 
wüſtung noch größer als hier geweſen. Dort ſollen die gefallenen 
Hagelſtücke theilweiſe die Größe eines Hühnereies gehabt haben 
und von den nach der Wetterſeite gerichteten Fenſtern keine Scheibe 
ganz geblieben ſein. 


Rothenburg, 3. Sept. [Hagelwetter.] Am 28. Aug. 
Abends gegen 11 Uhr, iſt die hieſige Gegend von einem Wetterſcha⸗ 
den hart betroffen worden. Den hieſigen Kreis hat das Unwetter 
in weſt⸗öſtlicher Richtung ziemlich hart berührt, und find beſonders 
die Dörfer in der Nähe der Stadt Priebus ſtark mitgenommen. 
Sämmtliche Fenſterſcheiben an der Abendſeite ſind zertrümmert, 
ein großer Theil der Gebäude abgedeckt und rieſige Bäume entwur⸗ 
zelt, die ſchon ſeit Jahrhunderten dem Sturme widerſtanden haben. 
Beſonders find die Obſtbäume betroffen. Auch unſere Kieferwal⸗ 
dungen haben viel gelitten. Priebus hat einer Stadt nach über» 
ſtandenem Bombardement ähnlich geſehen. Die noch . 5 ge⸗ 
weſene Sommerung und das Haidekorn ſind total ruinirt und iſt 
a Obſt unter den Bäumen buchſtäblich zuſammengeſchaufelt wor⸗ 


Wohlau, 3. September. Unwetter] Das fortwährende 
Wetterleuchten am vorgeſtrigen Abend ließ wohl für die Nacht ein 
Gewitter erwarten, daß es aber ſo große Verwüſtungen in unſerer 
Umgegend anrichten würde, ahndeten wir nicht. Die Windmüh⸗ 
len in Alt⸗Wohlau, Buſchen und Heidersdorf liegen in Trümmern; 
die Kirche in Alt⸗Wohlau iſt theilweiſe abgedeckt, die Pfarrſcheuer 
daſelbſt, wie der Schafſtall in dem nahen Moͤnchfurth, wo eine ziem⸗ 
liche Anzahl Schafe getödtet fein ſollen, iſt eingeſtürzt und Hun⸗ 
derte von Bäumen theils entwurzelt, theils zerſplittert, liegen im 
Garten und an der Landſtraße. Von Yz11 Uhr ab dauerte der Or⸗ 
kan etwa 20 Minuten lang, von Blitzen und ununterbrochenem 
Donner begleitet. Die am Horizont gethürmten Wolken jagten 
unter heftigem Regen mit Schloſſen von Südweſt nach Nordoſt. 
Referent hat geſtern Nachmittag ſelbſt geſehen, wie oft die ſtärkſten 
Bäume am Wege und in den Gärten lagen, und wie die Trümmer 
der Bockwindmühle in Heidersdorf eine Fläche von 30 Fuß bedeck⸗ 
ten. Im Ganzen ſollen in dem Strich von Alt⸗Wohlau über Polg⸗ 
fen bis Grottky bei Stroppen 13 Windmühlen gleiches Schickſal 
gehabt haben. Einzelne Perſonen wurden bei dem Unwetter nur 
wie durch ein Wunder von dem Tode gerettet, ſo ein Müllerburſche 
in Heidersdorf. Derſelbe eilte nämlich im entſcheidenden Augen⸗ 
blick die Treppe hinab und war eben auf der letzten Stufe anger 
langt, als der Sturz der Mühle erfolgte. Den Ooſtbäumen, Klee⸗ 
und Hirſefeldern hat der Hagel bedeutend geſchadet. Gegen 3 Uhr 
Morgens ſtieg ein zweites Wetter auf, doch zog es ohne bejondere 
Folgen vorüber. (Schl. 8.) 5 K 

Oeſtreich. Wien, 2. Sept. [Ueber die Vorgange 
in Neapel] ſchreibt die „Oſtd. Poſt“: „Die Angelegenbeiten 
müſſen weiter gediehen fein, als wir bis jetzt wiſſen, en bt ſich 

us der Eile ſchließen, mit welcher Sardinien ſeine Truppen 
ſchon a 3 37 5 A 2 2 en Regierung mit 
vorwärts ſchiebt. Die Abſicht der piemonteſiſch Hi fie damit 
dieſen Truppenſendungen iſt eine doppelte. Vorerſt wi olitanit i 
den Kern einer regulären Macht bilden, dem ſich die re de 1 
Armee anſchließen könne, und in zweiter ons 5 r⸗ 
fahrungen, die in Sicilien gemacht wurden, 1 111 2 und Fa⸗ 
rini die geheime Abſicht vorwalten, nicht yore a 10 ſeiner Um⸗ 
ebung das Terrain allein zu überlaſſen, ſon * gleich von vorn⸗ 
edle die Organiſation des Ganzen in die Hand zu nehmen. Durch 
die Abſendung fo ſtarker Heeresmaſſen nach dem Süden befinden 
ſich Sardinien und die Lombardei zur Zeit von Truppen ſehr ent⸗ 
blößt, und wir erhalten nun den Schlüſſel zu dem Räthſel, warum 
vor drei Wochen plötzlich in franzöſiſchen und piemonteſiſchen Blät⸗ 


an Sardinien erklärt, es werde bei einem Angriff auf Neapel in⸗ 
terveniren. Offenbar hat man dadurch von dem Wiener Kabinet 


gelſturz entlud, vor ſich her. Drei bis vier Minuten lang ließ ſich die erneuerte und beſtimmte Verſicherung erlangen wollen, daß hie⸗ 


ſiger Seits auch nicht die entfernteſte Abſicht einer Intervention 
vorliegt. Und erſt als Letzteres feſtgeſtellt war, ordnete Sardinien 
ſeinen nunmehrigen Vormarſch an, de kei. 
Angriff zu befürchten hat. Dieſe offizielle Theilnahme Sardiniens 
an der Eroberung Neapels ift eine ganz neue Erſcheinung in der 
bisherigen Entwicklung der italieniſchen Revolution. Bisher hatte 
bekanntlich die ſardiniſche Regierung jede Theilnahme an der Un⸗ 
ternehmung Garibaldi's offiziell wenigſtens in Abrede geſtellt. Daß 
fie es jegt an der Zeit hält, die Maske fallen zu laſſen, iſt ein Er⸗ 
eigniß, das materiell wohl ganz erklärlich iſt, in feinem politiſchen 
Zuſammenhang aber ein Geheimniß bildet, deſſen Fäden ſicherlich 
in Paris und London ihre Ausläufer haben.“ 

— [Rüftungen in Venetien.] Die Ereigniſſe in Ita⸗ 
lien bildeten in den letzten Tagen zu wiederholten Malen den Ge- 
genſtand von Miniſterkonferenzen und wurde bei dieſer Gelegen⸗ 
beit der Beſchluß gefaßt, die nach Syrien beſtimmten öſtreichiſchen 
Kriegsſchiffe zurückzurufen. Man befürchtet nämlich, daß Garibaldi 
den Verſuch machen wird, an mehreren Punkten der öſtreichiſchen 
Küſten zu landen und eine Erhebung Ungarns zu vermitteln. Um 
nun dies zu verhindern, ſoll eine ſtrenge Ueberwachung der Küſten 
angeordnet werden. Die Armirung der italieniſchen Feſtungen iſt 
nahezu vollendet; um Verona wurden mehrere neue Forts gebaut, 
in Mantua die für dieſe Feſtung ſehr wichtigen Waſſerbauten theil⸗ 
weiſe geändert. In Peschiera ſind gegen den See hin neue Befeſti⸗ 
gungen aufgeführt worden, auch iſt der Auftrag ergangen, den Bau 
der für den Gardaſee beſtimmten Kanonenboote zu beſchleunigen, 
nachdem man in Erfahrung gebracht hat, daß die Piemonteſen be⸗ 
reits gegen 15 folder Boote auf dem See haben. Von den in Ve⸗ 
nedig gegen das Meer hin erbauten Befeſtigungen ſprechen Sach⸗ 
verſtändige nicht mit Anerkennung. Es wird indeſſen immer ſchwie⸗ 
rig ſein, hier bei der eigenthümlichen Geſtaltung des Bodens ſolide 
Befeſtigungen aufzuführen. Die Garniſonen in Venedig, Padua, 
Vicenza, Verona und Villafranca werden verſtärkt. In Verona ſind 
bereits wieder bei 40,000 Mann konzentrirt. (Schl. 3.) 

— [Truppenbewegung an der Tiroler Grenze.] 
Der „Bogner Z.“ wird aus Meran vom 27. Auguſt berichtet: In 
Folge einer geſtern Nachmittags von dem Kommando der am Stel⸗ 
vio ſtationirten öſtreichiſchen Truppen eingetroffenen Nachricht 
wurde die hieſige Garniſon zum ſofortigen Aufbruche nach Vintſch⸗ 
gau beordert, und machte ſich noch in der Nacht marſchfertig. Der 
wirkliche Ausmarſch unterblieb jedoch, nachdem ein ſpäter angelang⸗ 
tes Telegramm beruhigende Nachrichten gebracht hatte. Die Truppe 
blieb indeſſen im Laufe des heutigen Tages in der Kaſerne konſi⸗ 
gnirt. Man ſpricht von Bewegungen des piemonteſiſchen Militärs 
auf den Hoͤhen des Stelvio, welche zu dem Alarm Anlaß gegeben; 
namentlich ſoll eine italieniſche Fahne auf deutſchem Gebiete auf- 
gepflanzt worden ſein. (Wie aus der Schweiz gemeldet wird, war 
dieſe Fahne, welche ſich eine Weile auf der Höhe des Stilfſer Jochs 
gezeigt hatte, bald wieder verſchwunden.) 

— [Verbot.] Mit Polizeiminiſterialerlaß vom 15. Aug. 
wurde verordnet, daß die als ſelbſtändige Handelsartikel im Ver⸗ 
kehr vorkommenden Portrais von Garibaldi mit Beſchlag belegt 
und außer Landes geſchafft, und wenn ſie inländiſche n 
find, als nach 8. 22 der Preßordnuug zu behandelnde Preßerzeug⸗ 
niſſe anzusehen ſeien. 

Wien, 3. Sept. [Reichsrath; Verhaftungen,] Die 
heutige „Oeſtreichiſche Zeitung“ meldet, daß die erſte Plenarſitzung 
des Reichsraths am 10. d. ſtattfinden werde. — Daſſelbe Blatt 
theilt mit, daß man in Verona ein Revolutionskomité aufgehoben 
und deſſen ſämmtliche Mitglieder verhaftet habe. Die vorgefunde⸗ 
nen Papiere ſollen ein ſonderbares Licht auf das Verhalten einer 
Nachbarregierung werfen. 

Trieſt, 31. Auguſt. 
den nächſtens 2 Bataillone, 


[Kleine Notizen.] In Fiume wer⸗ 
im Ganzen 1600 Mann, als ſtabile 
Garniſon eintreffen. — Der Hafen von Tre Porti in der Provinz 
Venedig wird vom 1. Oktober d. J. an für den Handel geſchloſſen. 
— Im Laufe der letzten Woche find in Venedig wieder mehrere 
Perſonen, welche ſich nach der Lombardei und den übrigen piemon⸗ 
teſiſchen Staaten begeben hatten und dort ihr Glück zu machen 
gedachten, ſtark enttäuscht wieder hierher zurückgekehrt, befonderd 
Arbeiter des Marine⸗Arſenals. (Tr. 3.) 


Hannover. Göttingen, 2. Sept. [Rohe Miß hand⸗ 
lung. Als am vergangenen Sonntage mehrere Studirende gegen 
Abend von dem Rohn ſchen Volksgarten auf dem Hainberge ſich in 
die Stadt begaben, entſtand unterwegs zwiſchen ihnen und dem 
Schlächter B. von hier ein kleiner Wortſtreit, wobei indeſſen von 
keiner Seite Thätlichkeiten vorfi N 
Studirenden in die Stadt voraus und lauerte dann mit ſeinem 
Neffen, mit einem dicken Knüppel, beziehungsweiſe mit einem alten 
Hirſchfänger bewaffnet, die Studirenden am Albanithore auf. Hier 
griffen ſie die Studirenden gewaltſam an. Der eine der Studiren⸗ 
den erhielt mit einem Knüppel einen derben Schlag ins Geſicht, in 
Folge deſſen ſein linkes Auge Gefahr läuft, verloren zu gehen; zwei 
Schläge trafen raſch hintereinander einen anderen der Studirenden 
dergeſtalt auf den Kopf, daß er bewußtlos zuſammenſtürzte. Die 
ihm mit einem ſcharfen Inſtrumente zugefügte Kopfwunde iſt le⸗ 
bensgefährlich und der Schädel ſtark verlegt. Der Unglückliche iſt 
Studirender der Theologie, hatte noch am Unglückstage in der St. 
Johanniskirche eine Probepredigt gehalten und wollte in einigen 
Tagen ſein Examen machen, um eine Stelle als Hauslehrer anzu⸗ 
nehmen. Beide Verletzte ſind an der e Streitig · 
keit mit dem Schlächter B. völlig unbetheiligt geweſen. Die Thä⸗ 
ter befinden ſich in Untersuchung. (3. f. N.) 

Württemberg. Stuttgart, 2. Sept. (Blutige 
Erzeſſe. Seit letztem Sonntag drängt hier eine Mordgeſchichte 
die andere, ſo daß die Aufregung darüber eine nachhaltige iſt. Am 
Sonntag wurde in Raufhändeln ein erſt 25 Jahr alter kräftiger 
Metz gerburſche beim Nachhauſegehen von einem benachbarten Orte 
durch Meſſerſtiche getödtet. Mehr als 10 Perſonen wurden verhaf⸗ 
tet, bis man endlich den wirklichen Thäter in der Perſon eines 
Schneidergeſellen erwiſchte: Noch war der Metzger nicht beerdigt 
was unter ungeheurem Menſchenzulaufe geſchah, Io durchlief geſtern 
früh die Nachricht von einem neuen Morde die Stadt. Vor einem 
verrufenen Haufe vor der Stadt geriethen vorgeſtern Nacht drei 
auf dem Heimweg begriffen geweſene Studenten aud Hohenheim 
(landwirthſchaftliche Akademie) mit drei in dieſem Hauſe ihre 
Schlafſtelle habenden Tagelöhnern in Streit und Raufhändel, wo⸗ 


an, da es in ſeinem Rücken keinen 


elen. Der Schlächter B. eilte den 
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bei einer der Studirenden (ein Forſteleve aus Freiburg) den einen 
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Tagelöhner mit mehreren Meſſerſtichen tödtete. Die Studenten 
eutflohen zwar, wurden aber noch in der Nacht verhaftet und ge⸗ 
ftern hierhergebracht. Die Studirenden behaupten indeß, im Stande 
der Nothwehr geweſen zu fein, wie fie überhaupt wegen mehrfach vor⸗ 
gekommener Angriffe auf Einzelne beim Rachhaulegehen ſtets mit 
Dolch oder Hirſchfänger bewaffnet den Weg zu Fuße machen. Es 
herrſcht unter den Hohenheimer Studirenden große Aufregung über 
die Verhaftung ihrer Kameraden. Während die Studirenden 
von Hohenheim und eine ziemlich große Volksmenge noch vor der 
Hauptwache und dem Kriminalgefängniß waren, fiel ein Gefangene⸗ 


I 
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transport auf, indem zwei, ihrem Aeußeren nach den gebildeten 


Ständen angehörige Ziviliſten 
portirt wurden. Man brachte dies mit den beiden Morden in Zu⸗ 
ſammenhang. Man hört jedoch daß der Grund dieſer Verhaftung 
ein anderer, ein Streit eines Malers und eines Architekten mit 
einem Offizier iſt, welcher zur Thätlichkeit und zur Verhaftung der 
Ziviliſten geführt hatte. (F. 3.) 

Ulm, 30. Auguſt. [Guſtav.Adolf⸗Verein.] Die Haupt⸗ 


verſammlung des „evangeliſchen Vereins der Guftav- Adolf Stif- 
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tung“ hat ſeit vorgeſtern hier unter außerordentlich zahlreicher Be⸗ 
theiligung ſtattgehabt. Es nahmen an ihr nicht bloß Abgeordnete 
aus faſt allen deutſchen Ländern, Holland, Belgien und der Schweiz, 
ſondern auch aus Italien, Ungarn, Kroatien, Siebenbürgen, ſelbſt 
aus Nordamerika Theil. Einen höchſt erfreulichen Eindruck machte 
gleich von vorne herein die Nachricht, daß ein Freund des Vereins, 
Hr. Hermann aus dem ſächſiſchen Voigtlande, in der erſten Sitzung 
dem Zentralvorſtande 10,000 Thaler zu einer beſonderen Stiftung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins übergeben hat, aus welcher den zerſtreut 
lebenden armen Evangeliſchen zu Schulen verholfen werden ſoll, 
indem jährlich ein Theil der Zinſen dazu verwendet, der andere 
Theil zum Kapital geſchlagen werden ſoll. In den Verhandlungen 
unter dem Vorſitze des Kirchenrathes Dr. Hoffmann von Leipzig 
und des Prälaten v. Hauber aus Ulm, trug der Schriftführer des 
Vereins, Paſtor Howard, den ausgedehnten, anziehenden Jahres⸗ 
bericht vor. Die Verhandlungen brachten außerdem Mittheilungen 
über deutſche, öſtreichiſche und ſchweizeriſche, franzöſiſche, belgiſche 
und holländiſche Gemeinden. Auch über die neueſten Metzeleien 
in Syrien, über amerikanische Verhältniſſe und über die in Algerien 
wurde berichtet. Im vorigen Jahre hat der Verein 532 Gemein⸗ 
den mit 161,000 Thlr unterſtützt. Prälat Dr. Zimmermann von 
Darmſtadt trug den Bericht vor über die drei hülfsbedürftigſten 
Gemeinden, diesmal Kronach in Bayern, Oberhauſen in Rhein⸗ 
preußen und Hallſtadt in Oeſtreich, welche vorgeſchlagen wurden, 
daß die Verſammlung an einer derſelben ein gemeinſames Liebes 
werk verrichte. Die Liebes gabe, welche durch Zuſammlegen 4897 
Thlr. betrug, erhielt durch Stimmenmehrheit die Gemeinde Kro⸗ 
nach. Zum Orte der nächſtjährigen Verſammlung wurde auf Ein⸗ 
ladung Hannover beſtimmt. 


Baden. Karlsruhe, 3. Sept. [Verheerendes Un⸗ 
wetter) Am 31. Auguſt Nachmittags hat ein Ungewitter mit 
orkanartigem Sturme 9 Berheerungen in den Bezirksämtern 
Philippsburg, Wiesloch, Sinsheim, Neckarbiſchofsheim und Mos⸗ 
bach angerichtet. Dächer und Fenſterſcheiben wurden durch unge⸗ 
heuere Schloſſen zertrümmert, Bäume entwurzelt; Hopfen, Tabak, 
Trauben, Kartoffeln, Obſt ze. zerſtört, ſogar einige Menſchenleben 
ſind zu beklagen. In Kronau allein ſchätzt man den Verluſt an 
Hopfen auf 100,000 fl. 


Frankfurt a. M., 3. Sept. [Der König von Nea⸗ 
pel.] Die in ſolchen Dingen meiſt gut inftruirte „Frankfurter 
Poftzeitung”, das Organ Oeſtreichs, beſtätigt heute die erfolgte Ab⸗ 
reiſe des Königs Franz II. von Neapel, nicht in Folge der Siege 
Garibaldi's, ſondern in Folge eines Familienverrathes. Der König 
ſoll nach Spanien gegangen ſein. (Damit würde eine neueſte Ma⸗ 
drider Nachricht ſtimmen, daß dort ſchleunigſt ein Palaſt zur Auf⸗ 
nahme einer fürſtlichen Perſon in Stand gelegt werde. D. Red.) 


Heilen. Bockenheim, 2. Sept. [Unterſuchung.] Am 
Sonnabend vor acht Tagen hielt der Religionslehrer der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, Hr. M., in deren Synagoge einen Vortrag in 
deutſcher Sprache und zog darin unter Anderm einen Vers aus 
den Pfalmen (146), lautend: „Verlaſſet Euch nicht auf Fürſten 
und auf Menſchen, denn bei ihnen iſt keine Hülfe“ ıc, an. Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes kam der hieſige Polizeikommiſſar 
D. mit Polizeibegleitung in die Wohnung des Lehrers. Der Text 
ſeines Vortrags wurde zum Zweck einer Unterſuchung mit Be⸗ 


ſchlag belegt. 
Sächf. Herzogth. 1 Weimar, 3. Sept. [Eine 


Konferenz) Dieſer Tage reifte unſer Großherzog plöglid) von 
ſeiner Sommerreſidenz Wilhelmsthal aus nach Frankfurk a. M., 
wo eine kurze Konferenz mit dem Herzoge von Koburg⸗Gotha und 
dem Herzoge von Naſſau ftattfand. Die Vermuthung, daß ſich dies 
ſelbe auf die Tepliper Verabredungen und die vielleicht vom Her⸗ 
zoge von Naſſau übernommene Miſſion bezog, die anderen deut- 
ſchen Fürſten und zunächſt jene beiden thüringiſchen für dieſelben 
zu gewinnen, iſt den obwaltenden Umſtänden nach wohl keine un⸗ 


gerechfertigte. 
Großbritannien und Irland. s; 

London, 2. Sept. [Die Zuſtände in der Türkei! 
Ju der Auffaſſung der türkiſchen Frage ſtehen ſich „Times“ und 
„Morning Poſt“ noch immer wie Ankläger und Vertheidiger gegen- 
über, Die „Poft* richtet ihren erſten Leitartikel gegen die von anti- 
türkiſchen Blättern in den letzten W 
merkt unter Anderm: , 
„Die türkiſche Regierung muß von zwei verſchiedenen Geſichtspankten be. 
trachtet werden, je nachdem man ihre Beſizungen in Aſien oder Europa ing 
Auge nd Im Weiten vom Bosporus eritredt ſich ihre Gerichtsbarkeit über 
eine Minderzahl von Muhamedanern und eine Mehrzahl von Chriſten; öſtlich 
vom Bosporus dagegen iſt die Mehrzahl Der W groß, während die 
Chriſten eine ſehr geringe Minorität bilden. Es könnte möglich fein, wenn alle 
Vertheldiger der Pforte ſich plötzlich von ihr fern hielten, die türkiſche Herr⸗ 
ſchaft in Europa zu ſtürzen und 45 chriftliche in Kouſtantinopel an ihre Stelle 
zu ſetzen. Aber ganz unmöglich wäre es, eine andere als muhamedaniſche Re⸗ 
ierung im aſiatiſchen Theile des ottomaniſchen Reiches 10 gründen. Die im 
ntereſſe der ſyriſchen Chriſten von manchen Seiten empfohlene Politik könnte 
alſo nur zur Folge haben, daß die türkifche Herrſchaft in ihre natürlichen Veſten 
in Kleinaſſen, Meſopotamien und Syrien zurückgedrängt und dort in Wirk⸗ 
lichkeit erſt recht befeſtigt würde. Niemand zweifelt 210 daran, daß die Re⸗ 
gierungen, die der Türkei feind ſind, gegen die europàiſche und 55 gegen die 
aſiatiſche Türkei Sn Schlag führen möchten. Wenn England Lu verpürte, 
den Ruſſen freie Hand zu laſſen, wie ihm von Manchen empfohlen wird, wenn 


ochen geführke Sprache und be⸗ 


von einer Militärpatrouille trans⸗ 


von der Macht des Whisky, namentlich in der 


man Oeſtreich durch die Ausſicht auf irgend einen Brocken begütigte, wenn 
Frankreich einen Theil der Beute nehmen wollte, und wenn es gelänge, Preußen 
durch gute oder böſe Worte zum Schr zu bringen, ſo würde die Folge 
ohne Frage ſein, nicht daß die türkiſche Herrſchaft in Aſien geſtürzt, ſondern 
einfach, daß der Türke aus Europa getrieben würde. Man wird vielleicht be⸗ 
haupten wollen, daß dies ein Gewinn für die Chriſtenheit wäre. Hierum 
aber dreht ſich der Streit nicht, denn im Namen der ſyriſchen Chriſten verlangt 
man Rache an der Türkei. Aber die Sache iſt die, daß der Umſturz der otto. 
maniſchen Herrſchaft in Europa kein merkbarer Gewinn für die Chriftenheit 
ſelbſt in unſerem cen . wäre, ſondern ein Verluſt an bürgerlicher Freiheit 
für jene europäifchen Ehriſten, die dadurch in religiöfer Beziehung techniſch 
a Kar würden. Es kann in der That keinem Zweifel unterliegen, daß dle 
Chriſten der europälſchen Türkei mehr Freiheit des Kultus befigen, als die 
Proteſtanten im kattolſſchen Oeſtreich, und daß fie auch im Pant der Regie ⸗ 
rung freier find, als fie unter öſtreichiſchem oder ruſſiſchem Joch fein würden. 
Aber der Verluſt der europälſchen Beſitzungen würde mit Einem Schlage die 
Hauptmotive aufgeben, die das ottomaniſche Reich zu einem der duldſamſten 
aller ziviliſirten Staaten machen. In Aſien würde die Türkei auf der Grund« 
lage ihrer eigenen Nationalität und veligiöien Inſtinkte fußen; fie würde ihre 
Stütze bei der großen muhamedanſſchen Majorität des Landes ſuchen und ia 
möglicherweiſe * Organ und Träger ihres Fanatismus machen. Das tür⸗ 
Lie Dei, Br = 115 A Freiheit i Bevölkerungen die beſten 
Petit adler im Prinzip chritlichen Regierung Tee solle die 
Englands Rathſchläge für Garibaldi] Der 
„Courrier du Dimanche“ enthält folgende Nachricht: „Der engli⸗ 
ſche Advokat James (Kron⸗Advokat) ift von London abgereift, um 
ſich zu Garibaldi zu begeben. Lord Palmerſton hat ihn mit der 
Miſſion betraut, dem Diktator eine zweifache Ueberzeugung bei⸗ 
zubringen und ihn zu einer zweifachen Verpflichtung zu bewegen. 
Nämlich: 1) England wird in Uebereinſtimmung mit Frankreich 
eine fremde Einmiſchung in die italienischen Angelegenheiten unter 
keinen Umſtänden dulden. 2) Wenn Oeſtreich ſich einerſeits ge⸗ 
zwungen ſieht, unthätiger Juſchauer von dem Zufam 
des Thrones in Neapel zu bleiben, jo würde es andererſeits im⸗ 
menſe Vortheile in dem Falle finden, daß Garibaldi zum Angriffe 
Venetiens übergehe; denn weder England noch Frankreich würden 
alsdann die Armeen des Kaiſers Franz Joſeph aufzuhalten ſuchen. 
Italien würde den Stoß allein han HR haben. Was nun die 
Verpflichtungen betrifft, ſo ſolle Garibaldi verſprechen: 1) den 
Kampf auf das neapolitaniſche Gebiet zu beſchränken und ſeine 
Anſtrengungen auf die alleinige Organisation des Königreichs der 
beiden Sicilten zu verwenden; 2) die Idee eines Italiens unter 
dem Scepter Victor Emanuel's nicht aufzugeben. Jede andere 
Kombination würde unheilvoll für Italien ſein.“ 

— [Tagesnotizen.] Auf der Kanalinſel Atderney iſt 
eine intereſſante, aber nicht angenehme Entdeckung gemacht worden. 
Die Fregatte „Emerald“ blieb mitten im Hafen von Alderney ſitzen; 
der Kapitän behauptete, er ſei auf eine Klippe gefahren; der Lootfe 
ſchwur, es gebe keine Klippe im Hafen. In der That weiß die Ad⸗ 
miralitätskarte nichts von einem ſolchen Stein des Anſtoßes. Aber 
ſelbſt Adwiralitätöfarten ſind nicht immer unfehlbar, und der 
Augenſchein überzeugte zuletzt den rechtgläubigen Lootſen, daß die 
Fregatte wirklich ohne Verſchulden auffuhr. Sie wurde nach gro⸗ 
ßer und langer Mühe flott gemacht. Es wird vielleicht nicht un⸗ 
möglich ſein, den gefährlichen Felſen wegzuſprengen. Auf die Be⸗ 
feſtigung Alderney’s werden wöchentlich 2880 pf. t. verwendet, da eß 
als vorgeſchobener Poſten zur Beobachtung von Cherbourg enen 
ſoll. — In Birkenhead (das durch den Merſey von Liverpool ge⸗ 
trennt ist) wurde vorgeſtern die von Mr. Main, einem Amerikaner, 
nach transatlantiſchem Mufter gebaute Omnibus⸗Eiſenbahn (Street 
Tramwap) eröffnet, d. h. ein mit Pferden befahrener Schienenweg 
durch die Straßen der Stadt. Bis jetzt iſt eine Strecke von 1Y, 
Meile fertig. Die Probefahrten ſollen ſehr befriedigt haben. — 
Die Arbeitzeinſtellung der Seidenweber in Conventry ift zu Ende. 
Man 4 ach lh — — der Vermittlung des Hrn. Widdrington 

u, aber hau re i i i 
5 ihre . 95 tee ie 5 : 75 Hunger, der die Arbeiter wieder 
( l[Witterungshoffnungen; Tr te ir⸗ 
ländiſchen Zeitungen beidhäftigen ſich in diesen Migenblic . 
weiſe mit Wetterbeobachtungen und Prophezeiungen, da es von 
der Witterung in den nächſten 8 Tagen abhängt, ob es dies Jahr 
überhaupt eine Ernte geben wird. Tauſende armer Irländer leben 
von der Sichel und Senſe, und pflegen um dieſe Jahreszeit reich⸗ 
lichen Lohn als Schnitter in . zu erwerben. Ein Mißjahr 
würde dieſe Klaſſe doppelt hart treffen. Seit vorgeftern ſcheint die At⸗ 
moſphäre ſich mit Hülfe des fortwährend zwiſchen Weſt, Nord und 
Oft umſpringenden Windes von der bisherigen Feuchtigkeit zu rei⸗ 
nigen, und man baut allgemein auf ſchönes Wetter im September. 
Aber es iſt die Schönheit des Spatherbſtee den Früpling und 
Sommer haben wir überſprungen, und die Sonne hat liche mehr 
Gluth genug, um den milchartigen Brei in der Waizenähre zum 
Korn zu zeitigen. Die Nachrichten aus der Grafſchaft Cork lauten 
ſehr unruhig, ſanguiniſcher klingen fie aus Werford. — Eine andere 
Erſcheinung, die den iriſchen Provinzblättern viel zu ſchreiben giebt 
iſt die Trunkſucht, die trotz der höheren Whiskypreiſe plöglich wie⸗ 
der in furchtbarem Grade um ſich greifen ſoll. Uebertriebene Nüch⸗ 
ternheit iſt wahrlich auch des Engländers ſchwache Seite nicht, aber 
der Celte (der iriſche ſowohl wie der ſchottiſche) trinkt fait nichts als 
geiſtige Getränke, während der Engländer ſich wenigſtens zuweilen 
mit Ale und Porter beznügt; Paddy greift vor Allem nach Whisky 
er liebt es (wie ein iriſcher Schriftſteller ſagt) „because it makes 
quick conflagration in the brain“, weil es ihm jo geſchwind ein 
helles Feuer im Oberſtübchen anmacht. Die woe te zeigen 
afiaft Lippe. 
rary, wo der Entaltſamkeitsapoſtel Pater Mathew einſt ſolche 
Triumphe feierte. IP 
— [Kuriofum.] Die bonapartiftiihe „Morn. Chronicle“ 
will bemerkt haben, „daß eine gewiſſe Partei in Europa bemüht 
und verſchworen ſei, den Kaiſer Alexander von Rußland zu ver⸗ 
leumden“. Reine Verleumdung und ſchnöde Ehrabſchneiderei 
ſeien die zahlreichen Andeutungen engliſcher und feſtländiſcher Blät⸗ 
ter, daß eine Annäherung zwiſchen Rußland und Oeſtreich ſich vor⸗ 
bereite. Der Kaiſer Alexander ſtehe viel zu hoch als Staatsmann, 
Philantrop u. ſ. w., um an eine Allianz mit dem inſolventen u. ſ. w. 
Oeſtreich zu denken. Eben jo gut konnte man von einer Koalition 
zwiſchen Rothschild und Pullinger oder zwiſchen Napoleon III. und 
Kurſchid Paſcha in Beyrut fabeln. Der Stil zeigt, daß das Blatt, 
wenn auch in Frankreich honorirt, doch von leibhaftigen Englän⸗ 
dern geſchrieben ſein muß. Der Nee ‚swilchen Rothſchild und 
Pullinger“ iſt durch und durch engliſch. 
London, 3. Septbr. [Telegr.] In 23 ſind die 
Engländer zum Angriffe auf die Chineſen bereit, die Franzoſen je⸗ 


doch haben ſich dagegen geſträubt, da ſie 2000 Mann weniger zähl⸗ 

1 a die Engländer, Schließlich 12 die Franzoſen nach, und 
er Angriff joll beginnen — In Amerika hat General Walter die 

Hafenſtadt Truxillo in Venezuela ohne Mühe eingenommen. 


Frankreich. 

Paris, 2. September. [Betrachtungen über dle Er 
eigniſſe in Italien] Beachtenswerth ih die Würdigung der 
italteniſchen Verhältniſſe in der Rede, mit welcher der Senator 
Marquis de La Rochejaquelin die Seſſion des Generalraths, von 

eux⸗Seèvres als Präſident deſſelben eröffnet hat. Für Italien wäre 
zu wünschen, fagte er, daß die chimäriſche Einheit, die man ihm 
in Ausſicht ftellt, nicht allzubald den Beweis liefern möge, da 
diejenigen, welche die Einheit wollen, bei guten Abſichten Italien 
und den Frieden von Europa gefährden und daß die Beſtrebungen 
der 4 5 des italieniſchen Bundes ebenſo patriotiſch und vie 
weiſer ſind. Als es ſich um die Herzogthümer handelte, begriffen 
wir den Widerſtand der Bevölkerungen gegen den Einfluß Oeſtreichs 
auf ihre Regierungen; wir begelfſen ſegleich, daß die Romagna 
durch ihre geographiſche Lage in eine ganz ezeptionelle politiſche 
Situation 5 worden. Die faft unausgeſetzte Okkupation dieſer 
Provinz durch die öſtreichiſche Armee in den letzten vierzig Jahren 
erlaubte kaum zu wiſſen, welchem Souverän ſie angehörte. War es 
auch bedauerlich, daß die weltliche Herrſchaft des Papſtes beein⸗ 
trächtigt wurde, ſo erheiſchte doch die Politik dieſes Opfer, wenn 
auch nur, um die bedeutenden Beſitzungen ſicher zu ſtellen, die dem 
Papſte noch verblieben. Leider gingen die Ereigniſſe in einem den 
wohlverſtandenen Intereſſen Italiens, Frankreichs und Europa's 
— a Sinne. Es iſt unmöglich, es würde ungerecht und 
widerſinnig ſein, die Politik der Regierungen vertheidigen zu wollen, 
die gegenwärtig angegriffen oder bedroht ſind. Das verhängnißvolle 
Wort: „Es iſt zu Fe ſcheint niemals eine Warnung ſein zu ſollen. 

klagenswerth iſt die Verblendung derer, welche die Ereigniſſe 
weder zu verhüten noch zu unterdrücken verſtanden. Aber beunruhi⸗ 
gen müſſen die Ereigniſſe, wenn wir ſehen, daß außerhalb der 
beſtehenden Regierungen eine neue Macht erſteht, die ſich felbft 
„die Revolution“ nennt, die ſich in allen Theilen der Erde rekrutirt, 
die kraft der vorgeblichen „Nicht⸗Jutervention“ Schiffe mit Waffen 
und Kanonen organifirt und bewaffnete Legionen empfängt; eine 
Macht, die ihre Miniſter, ihre Geſandten, ihre Flotten und Armeen 
hat; eine Macht, welche von keiner Regierung anerkannt wird und 
der Alles erlaubt zu ſein ſcheint! Offizielle Manifeſte kündigen uns 
den Fall des katholiſchen Roms, den Angriff zuerſt auf Venetien, 
dann auf Ungarn an. Sie ſagt nicht ihr letztes Wort: ſie weiß es 
ſelbſt noch nicht. Das iſt die Situation, und daher die Unruhe in 
der Welt. Man kann indeſſen nicht glauben, ſagt Herr v. de La Roche⸗ 
jaquelin zum Schluß ſeiner Betrachtung, daß dieſe ſo außerordent⸗ 
lichen Störungen des Völkerrechts, diefe revolutionären Kombina⸗ 
tionen, welche keinen Stillftand kennen und mit allgemeinem Kriege 
bedrohen, ſtärker ſind als die mächtigen Regierungen, unter denen 
die franzoͤſiſche eine ausgezeichnete Stelle einnimmt. (Pr. 3.) 

— [Note Thouvenels in Bezug auf Italien.] Der 
Oſtd. Poſt“ zufolge hat Herr v. Thouvenel eine Note nach Lon⸗ 

in welcher er die Kälte und dem Mißtrauen, das dort 


in cd — als lag ge 
. griffen, zu begegnen ſucht. Die 
abb 
ran 


iens von Neuem die Verſicherung gegeben, da 

in hig Rich miſche und daß e muraliſiſche Beſtrebung 
in Neapel den Intentionen des Kaisers vollſtändig fern läge. Von 
einem Angriff auf Venedig habe Frankreich dem König Victor 
Emanuel in den beſtimmteſten Erklärungen abgerathen. Doch ſoll 
bei dieſer Stelle in Bezug auf Oeſtreich ein Vorbehalt durch⸗ 
ſchimmern, der zwar verwiſcht und unbeſtimmt, aber doch dahin 
lauten ſoll, daß, wenn bei einem Kontrekoup die Oeſtreicher den 
Krieg auf die Lombardei ausdehnen ſollten, Frankreich nie vergeſſen 
wird, daß es den Beſiß dieſes Gebietes Sardinien verbürgt habe. 
Es wird dabei nicht klar, ob das franzöſiſche Kabinet bloß im Falle 
einer eventuellen Rückeroberung der Lombardei ein Eroberungs⸗ 
recht nicht anerkennen werde, oder ob es überhaupt für die Evenku⸗ 
alität eines Angriffs auf Venetien bei Verlegung des Krieges auf 
lombardiſches Gebiet, wenn Sardinien geſchlagen und zurückge⸗ 
drängt würde, ſich das Recht des Dazwiſchentretens vorzubehalten 
En Es ſcheint, daß Herr v. Thouvenel das engliſche Kabinet 
ür die Anſicht zu gewinnen ſucht, daß nur die Mithülfe Frankreichs 
in Bezug auf die Offenſive gegen Oeſtreich als Intervention zu bes 
traten pe daß aber jo den Fall einer Wendung des Kriegs⸗ 
2 in dem Momente, wo Sardinien in die Defenſive ges 
müde arte von den öſtreichiſchen Streitkräften beſetzt 
t n Vertrag von Zürich verpflichtet ſei, die 


be e abgetretene Provinz mit französichen Streitkräften zu 

— agesbericht. g 
d ht zr ani aer e, d e, inne ber 
langt und zur Antwort 9 


p 

erhalten habe, daß die bei 
welche abgehen, nur zwei andere ablöſen gr mars Weite 
und feine Vermehrung der Garniſon ſtattfinde. In milisgriſchen 


iſen; ieht man di i di g 

el. O Regen bat den arge Bede e 

in Viterbo, Peſaro und Ancona befinden, die Erlaubniß 0 ſi 
den Soldaten der päpſtlichen Armee als Lehrer zu dienen 5 Mar 
glaubt, daß die Reiſe des Königs Victor Emanuel 8 Nea 8 
beichloffen fei, in dem Augenblick, wo der König Franz das Land 
Au . .. haben. Man ſoll hier G9 W angefragt und 
eine 6 « feſtſtede Antwort erhalten ha ud Sardi e Kommiſſion 
init 0 at ellung zwiſchen Frankreich un er nich iſt jegt de⸗ 
— Gali wirt, Sie beſteht aus dem Generalſtabs-Oberſtlieu⸗ 
Smet Galadın' Adſutant des Kriegsminiſters, Präfident ; Herrn 
chef Hul 1 ronschef, Attache beim Kriegsdepot, und Eskadrons⸗ 
an S un Sake file geben heute na Eutin a von ds 
derb Wodlthaten für Ghambery.] Der Maire von 
SORT PAIN Ra Be on, mi eo 

. \ einde bewilli 5 

bery's werden mit lebhafter Befri tiefem Dankgefühle 

edigung und tiefem Dankgefü 
ren 9 De Majeftät 5 Seiler der Stadt für die an den 
l - abzutretende Kavalleriekaſerne, die Reitbahn, die dazu Kr 
— en Magazine und Wirthſchaftsgebäude die Summe von fünf. 
underttauſend Franken bewilligt hat, die folgendermaßen verwandt 


— I Fi 


t hat: „Die Bewohner Cham: 


3 


werden fol: für Erbauung eines Stadthauſes, Errichtung einer 
gede kal Martha Herſtellung eines öffentlichen a Anle⸗ 
gung einer Heerſtraße vom Marsfelde nach 7 775 8 Auf ur 
Straße vom Haufe Paquet nach der Vorſtadt Nezin. Außerdem 
hat Se. Majſeſtät beſtimmt, daß die kafſerliche andſtraße von Lyon 
nach Italien, ſtatt gegen das Theater auszulaufen, bis zur Gendar⸗ 
meriekaſerne fortgejegt werden und in der Vorſtadt Montmelian 
gegen das Haus Paquet ausmünden fol. Chambery, 28. Auguft 
1860. Der Maire, d'Alexandry.“ 7 r 

— Zu den italieniſchen Angelegenheiten. Die 
„Patrie“ dementirt die Nachricht von einer Verſtärkung der fran⸗ 
3öfiichen Garniſon in Rom (F oben). Oeſtreich, meldet das offi⸗ 

iöſe Blatt ferner, werde ſich darauf beſchränken, Angriffe gegen 
enetien zurückzuweiſen. König Franz hat verſprochen, Neapel 
nicht zu bombardiren. Zwanzigtauſend Aufſtändiſche ſtehen in 
Salerno; ein anderes Lager der Infurgenten ift in Avellino er⸗ 
richtet. Der König und Graf Trapani wollen das Waffenglück 
verſuchen, nachdem fie ſich nach Gabta zurückgezogen baben. 

— [a Öuertonidre über die innere Politik des 
Kaiſerreichs.] Wie Perſigny's Rede wegen ihrer Erklärungen 
über die auswärtige Politik, ſo hat die Rede des Hrn. v. La Guerro⸗ 
niere durch ihre Andeutungen über die innere Politik Aufſetzen 
gemacht. Die bemerkenswertheſte Stelle aus derſelben lautet: „Die 
allerdings ſehr große Autorität der kaiſerlichen Regierung hat nur 
zum Guten gedient. Sie iſt die Aegide der Geſellſchaft geweſen; 
ſie hat die Religion, das Eigenthum, die Arbeit geſchüzt; das Land 
weiß es und ſegnet fie. Es iſt vielleicht das erte Mal, daß die 
Ausübung einer ungeheuren Gewalt mit dieſer immer lebendigen 
Popularität umgeben iſt, welche ſich in dieſem Augenblicke in den 
dem Kaiſer und der Kaiſerin dargebrachten Hulgigungen kundgiebt. 
Wiſſen fie, warum? Weil dieſe Gewalt eben jo. beſcheiden als ſtark 
war, und dadurch, daß ſie ſich nicht beſtreiten ließ, machte ſie ſich 
unbeſtritten. Auf dieſe Weiſe ausgeübt, bereitet die Obrigkeit am 
ſicherſten der Freiheit weiſe Erweiterungen vor, und ſo wird das Land 
allmälig zu dem gelangen, was eine hohe Stimme die Krönung 
des Gebäudes nannte. Die wahren Freunde der Freiheit ſind nicht 
die, welche ihr ſchmeicheln, ſondern die, welche ſie mäßigen. Ihre 
falſchen Freunde haben ihr viel Böſes gethan. Durch Uebertreibung 
bis zur Zügelloſigkeit würden ſie die Freiheit zu Grunde gerichtet 
haben, wenn dies überhaupt mö lich wäre. ie hatten weder das 
Bewußtſein, noch ſelbſt die Leidenſchaft der Freiheit; fie hatten nur 
die Trunkenheit der Freiheit. Sie haben es dahin gebracht, ſie dem 
Lande ſo weit zu verleiden, daß, wenn man es heute noch fragte, 
ob es 3. B. wolle, daß die Preſſe frei wie ehemals jet, das Land 
faſt einſtimmig antworten würde: Nein. An wem liegt die Schuld? 
Auch kommt es der Preffe ſelbſt zu, ein breiteres Syſtem möglich 
zu machen. Die . find nur das Reſultat der Sitten. Wenn 
die Preßfreiheit die öffentliche Meinung für ſich haben wird, dann 
wird ſie auch bald in die Geſetze übergehen.“ 

Paris, 3. Sept. [Zur Kaiſerreiſe.] Der „Moniteur“ 
meldet, baß der Kaiſer durch ein Dekret, d. d. Thonon, 31. Auguft, 
alle Geldſtrafen erlaſſen hat, welche unter der ſardiniſchen 
Regierung wegen Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen gegen 
die Einwohner des Departements Savoyen, Hochſavoyen und der 
Soealpen ausgeſprochen und im Au 


am 3. 


wee Bo K 


Sſch wei z. 

Bern, 31. Auguſt. [Franzöſiſche Vexationen!] Nach 
einer vom franzöſiſchen Geſandten bei dem Bundesrath eingereich⸗ 
ten Note muß ſich die Genfer Polizeibehörde eines argen Majeſtäts⸗ 
verbrechens ſchuldig gemacht haben. Dem Direktor einer wandern⸗ 
den Seiltänzertruppe ſoll nämlich nach der Beſchwerde des Herrn 
Turgot die Erlaubniß zu ſpielen verweigert worden ſein, „weil er 
ein Franzoſe und nicht beſſer als ſein Kaiſer ſei“. Dem Chef einer 
Schauſpielergeſellſchaft ſeien poche die Fahnen von ſeiner Bude 
herabgenommen worden. Der Geſandte ſagt am Schluß ſeiner 
Note, daß, wenn nicht Abhülfe geſchaffen werde, das gute Verneh⸗ 
men beider Staaten affizirt werden könnte. Der Bundesrath hat 
eine Unterſuchung angeordnet, die aber ſicher kein anderes Reſul⸗ 
tat bringt, als frühere Unterſuchungen über ähnliche Beſchwerden. 
Man muß glauben, es würden absichtlich Händel geſucht. 


ta lien. 


[Telegr! Die Zusammenziehung von 
zwei Armeekorps an der Grenze wird durch die drohende Stellung 
Lamoricières motivirt. — Nach hier eingetroffenen Berichten aus 
Palermo werden die Wahlen daſelbſt am 15. d. ſtatkfinden. 


Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 5 
Die Provinz Solernochat ſich (wie bereits gemeldet) mit dem Rufe: „Es 
lebe Victor Emanuel!“ erhoben. Der Faun der Bevölkerung iſt außer⸗ 
ordentlich groß. Die von Neapel zur Verſtarkung nach Monteleone geſchickten 
königlichen Truppen haben ſich nach 1 7 5 gewandt. Von Neapel führt die 
Eiſenbahn bis Nola an der Grenze der S1 di Lavoro; von dort bis Avel⸗ 
lino hat man noch drei Poſten; auf aid übe die jo beichaffen iſt, daß 
man Vorſpann hin und zurück braucht. 5 uh iſt die Hauptſtadt von der 
Provinz Principato ufteriore; es liegt el des Monde vergine; es hat 
26,000 Einwohner. Monteleone, wo a \8 Hauptquartier am 1. Sept. 
war, liegt in der fruchtbaren Ebene zw jhen Pine, wo am 13. Okt. 1813 
Murat bei ſeiner eln 17 Be Einwohnern 
und Mileto, dem alten Sitze der 
er g I., der dort begraben liegt. Reggie, u d 
le der „Perſeveranza“ geichrieben wird, hat der König dem neuen Platzkom⸗ 
mandanten von Neapel, General Cutro Gel lin bedingte Vollmacht ertheilt, 
ſo daß dieſer jetzt der Kern des Widerſtande 6 ebenſo hat derſelbe Befehl 
ertheilt, die Herren Leguelle, Cuano, Ren: 1 * und d Aylg ſofort 
zu verhaften oder ins Exil zu schicken. Der Turner Korreſpondent der Parifer 
pie, giebt, nach Briefen aus Neapel, vom Steigen der Verwirrung ein 
ſehr lebha 


8 er Kaiſer und die Kaiſerin 
Rege getro u, a ie 
Chamounir eingetroffen. 


Turin, 3. Sept. 


haftes Bild. Die weſentlichſten Züge ſind folgende: Am 24. erſchien 


der Brief des Grafen v 8 in der Oeffentlichkeit und machte ungeheure 
Senfeiion, Am K. wurde Matera gehalten und die einflußreichiten 
Männer ſprachen ſich im Geiſte des Prinzen dahin aus, „ Ka das Beſte ſel, 
wenn der König abreiſe. Am Abend war nun die ganze Stadt der Abreſſe 
ewärtig, doch Franz 13 batte ſich wieder eines Anderen beſonnen. An dem⸗ 
e 
ajeſtät beſchworen, ment n f } 
Hat 00 1 1 and Prec. der das Entſetzen ſchilderte, das in den 
rauenklöſtern ei orruſe 
waren die Vorzimmer de Grafen von Siracus überfüllt; die Einen wollten, 
er ſolle an Victor Emanuel ſchreiben, die Anderen er ſolle die Diktatur über. 
forte 5755 erwartete jede Minute, „daß die Bombe platzen werde“, doch 
ie platzte nicht. 5 
Aus Neapel vom 24. Auguſt wird der „Allg. Ztg.“ geſchrleben „Aus 
einer Privatquelle erfahre ich Folgendes: Am 15. d. M. zog das Muſtktorps zu 


genblick der Annexion nicht er⸗ 


gefangen genommen wurde, 
Normannen Fürſten und namentlich Ro. 
Neapel 37½ Poſt entfernt. 


ſolche Diaaprege hervorrufen würde. Gleichzeitig 


—y— —— u 


Bari vor die Stadt hinaus, und m Gefolge ein Haufe Kinder, welche 
ſchrien: „Es lebe Fel König!“ Mal ließ RZ 19 50 Am 16. aber pe 
größerer Anzahl Leute des Volkes hinaus. Man inſultirte das Gardetorpe, 
welches die Ruheſtörer ee Sie verfammelten ſich indeß von Neuem wie⸗ 
der, mit Steinen bewaffnet. Die Nationalgarde mußte fte in die Straßen ver⸗ 
folgen. Am 17. erfuhr man, e ropaliſtiſcher Aufſtand ausbrechen ſollte 
mit der weißen Fahne und dem Ruf; „Nieder mit der Verfaſſung!“ Sofort 
nahm die Nationalgarde, die um 400 „Galantuomini“ der Stadt verſtärkt 
wurde, Verhaftungen vor. Die Frauen der Verhafteten erklärten, ihre Männer 
A 60 se) Fr.), und ihre Kinder 10 Grant erhalten, um all dieſen 
ärm zu machen.“ 5 
Aus Neapel, 26. Auguft, ſchreibt ein Korreſpondent des klerikalen „Ami 
de la Religion“: „Das Syſtem des Laisser faire erklärt die ganze Lage. Die 
Marine läßt die Garibaldi'ſche Flotille gewähren, die Nationalgarde die Libe⸗ 
ralen, die Truppen die Nationalgarde, das Miniſterium All und Jeden und 
der König das Miniſterium. Ich ſah Soldaten ihre Waffen fortwerſen und 
zum Volfe ſagen: „Thut ung nichts zu Leide, wir ſind Brüder.“ Ich hörte 
faft dieſelben Worte von einem Offizier der Nationalgarde zu einigen Linienofft⸗ 
ieren. Was die Ruhe in Neapel aufrecht erhält, iſt nichts als die auf beiden 
eiten gleich große Furcht. Die Truppen fürchten von den Liberalen todtge⸗ 
ſchlagen, und die Liberalen von den Truppen niedergeſäbelt zu werden. Der 
Reſt der Bevölkerung fürchtet die Soldaten und das Komité, das Letzte, weil 
es aufreizt, die Erſten, weil ſie vielleicht Widerſtand leiſten könnten. Und ſo 
kommt es, daß man ruhig iſt.“ Ein Turiner Blatt bemerkt, daß die neapoli⸗ 
taniſche Regierung nur noch ein Leichnam ſei, dem die öffentliche Meinung ein 
ehrenvolles Begräbniß verweigere. ö 
Aus Meſſina, 25. Auguſt, giebt der Korreſpondent der „Pr. Z.“ wieder 
einen Bericht, der zwar natürlich manches ſchon Bekannte enthält, aber in⸗ 
tereſſant genug iſt, um denſelben mitzutheilen: „In meinem letzten Briefe ſchrieb 
ich Ihnen, Garibaldi ſei vergangenen Sonnabend von Palermo kemmend ſo⸗ 
leich nach Catania weitergefahren. Dieſes war infofern richtig, als er in der 
ichtung nach Catania weiterreiſte. Unterwegs hielt er aber in Giardini, un⸗ 
ter Taormina gelegen, an, beſtieg mit 3000 Mann von dem Korps Nino Bixio's 
zwei Dampfer, ſeßte über die Meerenge und landete ſüdlich von Reggio. Die 
neapolitaniſchen af. 6e f kamen wie gewöhnlich zu ſpät und feuerten einige 
in Schiff Garibaldi's, wenn ich recht berichtet bin, 


u Bixio ſoll hierbei durch einen Schuß in den Arm verwundet worden 
ein. Nach der früher von mir gegebenen Schilderung des Zuſtandes der Forti⸗ 


„Borbone“ war ohne Flagge 
dianer zwei Kugeln zugeſandt. Er ging etwas zurück, flaggte auf allen Maſten 
und gab mehrere Breitſeiten gegen die 

rend er unverſehrt blieb. Schon in der Frühe war es hier aber blutiger herge⸗ 


ungswerke eine Batterie 409 75 


t, 
Faro binüberſchießen 1 85 Händen der 


taner war, konnten 


größere Landung an dieſer Stelle nicht zu denken. In der 
zwei Schiffe mit einem Theil der Truppen Medicl's verſucht, waren 
gewieſen worden und dann in der Dunkelheit fo aufeinandergeſtoßen, daß fie zu⸗ 


9 5 Beſatzungen 
der Batterien am Strande (Punto del Pezzo), der Forts Altafiumare, 2 — di 


ünſtig. Die Bü io's ſoll ehr lebhaft am Kampfe bethei⸗ 
ungünſtig. Die Bürgergarde acc de = als . — Bieggio Haben ſic 


12, dann ; 
5 ici befohlen hatte, um dieſer Kleinigk N 
Alarm laden, 7275 in der Stadt wenigſtens kein jo entſetzlicher Tumult 
als früher. Ä 
d 52 Soldaten waren allein in 

8 12 gegen 5 Uhr begann das Feuern 


n ſah 


ldianer hierauf nicht antworteten, 
Platze geblieben. Da N wurde abel worauf das 


< itadelle ſoll erklärt 
nz eingeſtellt wurde. Der Kommandant der Ilta b 

— * Ente — Soldaten nicht mehr zügeln. . Waren auch dieſes 
Mal der angegriffene Theil, Die Borpojten hatten einander gekbimpft und da 


Heute 
Kanonen, 


8 mn 


N 


kular an die hieſigen Konſuln hatte vergangenen Dienftag die neapolltaniſche 
Regierung die Koufuln aufgefordert, den Schiffen Garivaldi's zu unterſagen, 
ch der Flag en der betreffenden Nationalitäten zu bedienen. Das kam, wie 
lles, post festum. Der öſtreichiſche Konſul, der 5 dieſes Nan leich 
davon gegangen war, hat ſeit dem Einzuge Garibaldi's fein Kon alateſchild 
abgenommen. Es iſt ein Sicilianer. 

Damit der Uebergang zur Ruhe hier nicht zu plötzlich vor ſich gehe, hat« 
ten wir heute Morgen gegen 5 Uhr ein kleines Erdbeben. Für die Statiſtiker 
der Erdbeben ſei bemerkt, daß die Erderſchütterung nicht eine ſtoßwelſe, ſon⸗ 
dern eine wellenförmige war.“ 


Nußland und Polen. 

Warſchau, 2. Sept. [(H euſchrecken; Dampfſchiff⸗ 
fahrt.) Die aus Podolien kommenden Heuſchreckenzüge nach Ga⸗ 
lizien werden immer zahlreicher und ſtärker. Den letzten Nachrich⸗ 
ten zufolge haben ſich dieſelben in den Bezirken Kolomna, Corte 
kow, Stry, Stanislawow, Sambor und Przemyel bereits über 17 
Kreiſe verbreitet und an manchen Orten ſehr bedeutenden Schaden 
in den Gärten angerichtet. Die Auſſicht und Leitung der zu Vertrei⸗ 
bung und Vertilgung dieſes ſchädlichen Inſekts angewendeten 
Maaßregeln iſt den Kreisamtern übertragen, zu deren Unterftügung 
der Lemberger landwirthſchaftliche Verein aus jedem Kreiſe meh» 
rere Mitglieder abgeordnet hat. Indeß ſind dieſe Maaßregeln nur 
dann von Erfolg, wenn die Heuſchrecken noch nicht ermüdet ſind 
und ſich daher durch ungewöhnlichen Lärm verſcheuchen laſſen, oder 
wenn ſie nicht in zu dichten Maſſen erſcheinen, ſo daß ſie vertilgt 
werden konnen; ſind die Züge aber ermüdet und ſo ſtark, daß fe 
die Felder fußhoch bedecken, dann iſt keine menſchliche Macht im 
Stande ihren Verheerungen Einhalt zu thun. Die Schilderungen, 
welche die polniſchen Zeitungen von den ande eden entwer⸗ 
Bag ſind wahrhaft erſchrecklich. In der Ferne erſcheint ein ſolcher 

ug wie eine am Horizont aufſteigende ſchwarze Gewitterwolke. 
Bei ſeinem Herannahen läßt ſich ein ſtarkes Brauſen in der Luft 
vernehmen, ähnlich dem eines heftigen Gewitterſturmes, die Sonne 
wird verfinftert und die Temperatur um 5 — 10 Grad abgekühlt, 
weil die Sonnenſtrahlen durch die Heuſchreckenmaſſen nicht hindurch⸗ 
dringen können. Der Durchzug dauert oft ohne Unterbrechung 12 
bis 15 Stunden und die ungeheuren Heuſchreckenmaſſen, mit denen 
ringsum der ganze Horizont bedeckt iſt, ſo weit das Auge reicht, 
machen auf die Menſchen einen ſo überwältigen Eindruck, daß ſie 
ſich innerlich beklommen fühlen, als würde ihnen das Athmen ſchwer 
und ſich der Angſt und dem Schrecken nicht erwehren können. Alle 
Geſchäfte ſtehen ſtill. Haben ſich die Heuſchreckenmaſſen niederge⸗ 
laſſen, ſo iſt die Erde oft mehrere Meilen weit fußhoch von ihnen 
bedeckt und ſie erheben ſich nicht eher, als bis ſie jedes Grashälm⸗ 
chen abgefreſſen haben. Der Boden hat dann das Aus ſehen, als 
wäre er vom Feuer ausgebrannt. — Ungeachtet der vielen Regen⸗ 
güſſe im vorigen Monate iſt das Waſſer der Weichſel fo tief wie- 
der gefallen, daß die Dampfſchifffahrt oberhalb Warſchau ſeit 14 
Tagen wieder unterbrochen iſt. Ueberhaupt macht dies vom Gra⸗ 
5 Andreas Zamoyski vor einigen Jahren gegründete Unternehmen 
ehr ſchlechte Geſchäfte und wird erſt dann ſich verzinſen, wenn das 
Weichſelbett gründlich gereinigt und regulirt iſt. Die Verluſte, 
die der Unternehmer bis jetzt erlitten hat, ſollen ſehr bedeutend 
ſein. (B. W.) 

Aus dem Königreich Polen, 2. Sept. ſutas 
über Bildung der Geiſtlichen ıc.] Ein eben erſchienener kai⸗ 
ſerlicher Ukas ordnet eine größere Aufmerkſamkeit auf die Ausbil⸗ 
dung des Klerus an und zeigt, wie der Kaiſer klar herauszufinden 
verſteht, was Noth thut. Bei der niedrigen Bildungsſtufe, auf der 
ein großer Theil unſerer katholiſchen Geiſtlichkeit noch ſteht, iſt es 
unmöglich, irgend ein günſtiges Reſultat für die Volksbildung zu 
erzielen. So lange die Seclſorger ſich nicht für das Volksſchulwe⸗ 
ſen intereſſiren, die Einrichtung von Landſchulen nicht fördern und 
Schule und Lehrer vernünftig zu beaufſichtigen nicht verſtehen, wer⸗ 
den alle Verordnungen der Regierung leider nicht viel helfen, da 
die Herrſchaft der Geiſtlichen über das Landvolk hier durchweg eine 
um ſo größere iſt, je mehr es beiden Theilen an angemeſſener Bil⸗ 
dung mangelt, und da die Gemeinden nicht eher Hand anlegen, als 
bis der Pfarrer es ihnen befiehlt. Wenn aber der Geiſtliche die 
Schule als eine ihm erwachſende Laſt, als eine die Autorität und 
Macht der Hierarchie gefährdende Anſtalt betrachtet und ſelbſt zu 
ungebildet iſt, um das Bedürfniß und den Werth der Volksbildung 
zu begreifen, alſo ihr cher hindernd als fördernd entgegentritt: wer 
kann es dann ſeiner aller Ausbildung baaren Gemeinde verargen, 
wenn ſie ſich lieber den zu ihrem Beſten getroffenen Maaßregeln der 
Regierung entgegenſtemmt, als die Schule fördern und dafür Opfer 
bringen will! Rechnet man 2 noch, daß es immer noch ſelbſt 
unter den gebildeten Polen Perſonen giebt, welche dem gemeinen 
Manne gern die Ueberzeugung aufzudrängen ſuchen, die Regierung 
habe ihnen das Land genommen und alle Befehle, die fie gebe, be⸗ 
zweckten nur noch größere Unterdrückung: fo wird man ſich nicht 
mehr wundern, daß das Volksſchulweſen in Polen trotz der zweck⸗ 
mäßigen Regierungsverordnung noch ſo im Argen liegt und ſeine 
Hebung ſo langſam von ſtatten geht. Der beregte Ukas ordnet na⸗ 
mentlich eine beſſere Vorbildung an für die Aufnahme in die Kle⸗ 
rikal⸗Seminare, ſowie die Sorge für die pädagogiſche Ausbildung 
der Alumnen und ſtellt eine Beſtimmung in Ausſicht, nach welcher 
künftig die Ordination reſp. die Beſtätigung für eine Pfarrſtelle 
Seitens der Oberbehörden von einer, zon dem anzuſtellenden Prieſter 
vor einer Schulkommiſſion abgelegten pädagogiſchen Prüfung ab⸗ 

ängig fein ſolle. — Die Vorbereitungen für den Empfang des Kai⸗ 
2 und ſeiner hohen Gäſte in Warſchau werden zwar 1 
veranlagt, doch dürften viele Gutsbeſiger und Edelleute, welche ſonſt 
bei dieſer Feierlichkeit gewiß nicht gefehlt und zur Erhöhung derſel— 
ben beigetragen haben würden, nicht nach Warſchau gehen, weil 
die Ernteergebniſſe unbefriedigend ausfielen, und die theilweiſe herr⸗ 
ſchende Kartoff Ukrankheit die Ausſichten trübt und die Luft zur Bes 
theiligung an koſtſpieligen Feſten benimmt. 


Afrika. 

Alexandrien, 24. Auguſt. nn zur 
Befreiung gefangener Chriſten.] Ber „Patrie“ zufolge 
hat der Vizekönig von Egypten von Suez ein Truppenkorps nach 
Tariche an der Wüſte abgeſchickt, um dort eine von Damaskus un 
mittelbar nach dem Gemetzel abgegange Karavane, welche nach 
Mekka will und 150 Chriſtenfamilien gefangen mit ſich führt, auf⸗ 


uheben. 
dh eri k a. 


Am 
Newyork, 18. Auguſt. [Aufregung in Texas; Chi⸗ 
neſenein wanderung; die Expedition Walkers.] Nach 


4 
Berichten in den Zeitungen von Neworleans ift die Aufregung in 


Texas wegen der Abolitioniſtenverſchwörung noch im Zunehmen 
begriffen. Ein junger Menſch war gehenkt worden, weil er den 
Sklaven Strychnin zur Vergiftung der Brunnen gegeben haben ſollte. 
Ein Prediger hatte wegen ſeiner Thätigkeit als Abolitioniſt, zwei an⸗ 
dere Perſonen, weil ſie die Sklaven zum Aufſtande gereizt haben ſoll⸗ 
ten, daſſelbe Schickſal gehabt. Diele Ereigniſſe waren in verſchiede⸗ 
nen Theilen des Staakes vorgefallen. Vergiftungs⸗ und Brandſtif⸗ 
tungsverſuche kommen häufig vor. Bei alle dem fehlt es nicht an 
Leuten, welche die ganze Abolitioniſtenverſchwörung nur als ein 
von den Sklavenhalter heraufbeſchworenes Phantom anſehen. — 
Aus Kalifornien wird berichtet, daß während des letzten Viertel⸗ 
jahres mehr als 7000 50 17 eingewandert ſeien, und daß mehr 
als die Hälfte derſelben ſich nach Britiſh⸗Columbien begeben habe. 
— Mittheilungen aus Honduras zufolge ſcheinen ſich die Mann⸗ 
ſchaften des Freibeuters Walker auf und den benach⸗ 
barten Inſeln zu ſammeln, wo fie in Fruchtſchiffen anlangen. 
Walker ſelbſt Joll ſich nach der Schwanen⸗Inſel begeben haben. 
Die britiſchen Behörden in Belize haben einen Theil der Ladung 
des Schooners „Clifton“, welcher für die Expedition Walkers be⸗ 
ſtimmt geweſen ſein ſoll, konfiszirt, worauf ihnen das ganze Schiff 
von dem Führer deſſelben überliefert wurde. Man hält es für aus⸗ 
gemacht, daß alker einen Einfall in Nicaragua oder Coſtarica 
vorbereitet. In Belize herrſchte nach den letzten, bis zum 26. Juli 
reichenden Berichten das gelbe Fieber in hohem Grade. Honduras 
hatte von der Inſel Ruatan noch nicht förmlich weiß genommen, 
die britiſchen Behörden wollten dieſelbe inde am 30. Juli räu⸗ 
men. Die Bewohner der Inſel ſind mit dem bevorſtehenden Wechſel 
ſehr unzufrieden und man glaubte, daß ſie ſich für unabhängig er⸗ 
klären werden. 


Militärzeitung. 

Brennen. [Vermiſchtes.] Unter den e preußiſchen Trup- 
pentheilen dürfte wohl gegenwärtig das Garde-Fülilier-Regiment das meiſte 
Interſſe für ſich in Anſpruch nehmen. Das ganze, neuerdings erſt aufgerichtete 
3. Bataillon deffelben iſt bereits mit den für die Armee beliebten neuen Helmen 
ausgerüſtet, die indeß außer einem bedeutend niedrigeren Kopf und glatten 
Schuppenketten von dem früheren Helmmodell durchaus nicht verſchieden find, 
und ebenſo trägt das Regiment durchgängig auch ſchon das für die Füſilier⸗Re⸗ 
gimenter beſtimmte ſchwarze Lederzeug. Au ſonſt iſt es indeß dieſer Truppen. 
theil, bei welchem vorzugsweiſe die projektirten Aenderungen in der Ausrüſtung 
der preußischen Infanterie zuerſt in Probe gegeben werden, und ſieht man des⸗ 
halb bei dem Ausmarſch deſſelben zu den jetzigen Herbſtübungen die verſchieden 
ſten Gepäckformen, neues amade, ebenfalls nach verſchiedenen Inſtruklio⸗ 
nen, neue Brotbeutel ꝛc. vertreten. Es ergiebt ſich aus der Andauer dieſer Ver⸗ 
ſuchsfriſt übrigens wohl zum Beſten, daß die vor einiger Zeit durch die Zeilun⸗ 
gen gegangene Nachricht von der bereits erfolgten Annahme eines neuen Tor⸗ 
niſtermodells noch verfrüht war, wie denn auch von dem Ausfall des mit dem 
6. d. M. beginnenden großen Manövers des Gardekorps eine derartige Entſchei⸗ 
dung ſchwerlich erwartet werden dürfte. Mit dem 1. Oktober d. J. werden auch, 
und zwar dem Vernehmen nach zuerſt ebenfalls bei deſſen 3. Bataillon, die neuen 
Haubayonnette an dieſes Regiment ausgegeben werden, die für gewöhnlich in 
der Scheide getragen werden ſollen, was übrigens ſchon um 1850 oder 1851 ein 
Mal bei dem Füſilierbataillon des Kaijer Alexander Grenadier⸗Regiments ein⸗ 
geführt war, ſpäter aus uns unbekannten Gründen jedoch wieder aufgegeben 
wurde. Ov die Faſchinenmeſſer gegen dies neue Bayonnett in Wegfall kommen 
werben, wird beiläufig neuerdings wieder beſtritten, gewiß iſt iabeß, Daß. nie 
SH Die beiten F  Benimentee ſind 
bereits an das Zeughaus zu Berlin abgeliefert worden, in Bezug der hier in 
Anfertigung begriffenen neuen Fahnen und Standarten für die jüngſt errichte⸗ 
ten Kavallerie- und Infanterie Regimenter aber verlautet, daß dieſelben in der 
Zeichnung von den jetzt geführten Fefdgeichen weſentlich abweichen werden. — 
Der ſogenannte kurze 12 Pfünder, von deſſen Einführung bei der preußiſchen Ar. 
tillerie jüngſt vielfach in den Zeitungen die Rede geweſen, iſt eine eigens kon. 
ſtruirte Granatkanone, deren Grundidee allgemein dem General- Inſpekteur der 
Artillerie, Generallieutenant v. Hahn, zugeſchrieben wird. Die Verſuche mit 
dieſem Geſchütz find übrigens ſchon ſeit Jahren im Gange, und ſtand es zu An⸗ 
fang des vorigen Jahres namentlich längere Zeit in Frage, ob dieſe oder die ge- 
zogenen Kanonen bei der preußiſchen Artillerie eingeführt werden würden, bis 
bei einem großen, am vorfährigen 2. Mai in Gegenwart des Prinz Regenten 
auf dem Schießplatze des Garde. Artillerie⸗Regiments abgehaltenen Probeſchie⸗ 
ßen die definitive Entſcheldung für dieſe legten Geſchütze erfolgte. Neuerdings 
haben übrigens glaubwürdigen Erkundigungen nach hierorts keine größeren Ver. 
ſuche mit dem kurzen 12Pfünder mehr ſtattgefunden und muß die Beſtätigung 
der Nachricht von der Einführung deſſelben abgewartet werden. Dagegen foll 
es neuerdings gelungen ſein, die in dieſem Frühjahr abgegebenen bronzenen 
6Pfünder zu gezogenen Geſchützen nach dem greublicen Syſtem umzuwandeln, 
was wegen der eh ya die beſoadere Konftruftion der Kammer und den 
Verſchluß am Bodenſtück der bronzenen Röhre hervorzubringen, bisher, trotz 
wiederholter Verſuche, nicht hatte glücken wollen. Die aus der fünften Feſtungs⸗ 
kompagnie der Garde, 3., 4., 7. und 8. Artilleriebrigade beſtehende kombinirte 
Beftungs-Artillerieabtheilung wird zum 1. April k. J. aufgelöft und werden da⸗ 
für mit demſelben Zeitpunkte auch bei der Garde, der 2., 5. und 6. Artillerie. 
brigade, neue 2. Feſtungsabthellungen zu je 4 Kompagnien errichtet werden, wo- 
durch die Zahl der geſammten Feſtungs⸗Artillertekompagnien bei der preußiſchen 
Armee auf 72 anwachſen würde. Auch die beiden für die Beſatzung der deut⸗ 
ſchen Bundesfeſtungen beſtimmten Reſerve. Pionſerkompagnien ſollen bei der 
ebenfalls für den nächſten 1. April bevorſtehenden Errichtung der 4Kompagnien 
bei den Pionierbataillonen aufgelöſt werden. —p. 


Ernteberichte. 


Aus Schleſien, 1. Sept. Als das Reſultat vielfach 'eingezogener Er⸗ 
kundigungen auf einer Rundreiſe durch die Breslauer, Schweidniger, Mel⸗ 
kauer, Striegauer und Liegnitzer Gegend wird Folgendes über die dortige dies. 
jährige Ernte mitgetheilt: Raps und Rübſen iſt ziemlich gut eingebracht, doch 
hat der Ertrag, wenngleich er recht gut war, nicht die ſo ſehr großen Erwar⸗ 
tungen gerechtfertigt. Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer haben eine große 
Ernte geliefert, mit Ausnahme eines kleinen Terrains am Fuße des Gebirges, 
wo die Weißtritz in Folge der ſtarken Aegengüſſe über ihre Ufer trat und da ⸗ 
durch Schaden anrichtete. Die Qualität des Weizens und Roggen iſt gut, 
Gerſte und Hafer hat abgemäht viel Regen bekommen und iſt das Ausſeben 
dieſer Getreideſorten nicht beſonders. Die verſchiedenen Hackfrüchte laſſen mit 
Ausnahme der Kartoffel nichts zu wünſchen übrig. Die Spuren der Krankgeit 
ſind bei dieſen nicht zu verkennen; wo das Gebirgswaſſer gehauſt hat, iſt die 
naſſe und anderwärts die trockene Zäule vorhanden, letztere iſt überwiegend ; 
das Kraut iſt mit Ausnahme der Gebirgsgegenden faſt abgeſtorben. Bedenkt 
man, daß der a nene ein ſehr großer iſt, fo wird die Ernte abzüglich des 
bis jetzt erkrankten, ungefähr vierten Theiles, bei eintretendem trockenem Wet. 
ter vorausſichilich 10 unter Durchſchnitt ausfallen. Der erſte Fuiterſchnitt iſt 

anz befriedigend geweſen. 2 

5 14 f dem Oderbruch, 1. Sept. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß 
die Qualität des Weizens beſſer n als man anfänglich in Folge des 
naſſen Wetters annehmen zu können glaubte, und unſere Mühlen kaufen denſel⸗ 
ben deshalb gern, während ſie in früheren abren aus anderen Gegenden bes 
ziehen mußten. Gerſte wird in ungeheuren Maſſen an der Oder eingeladen, 
die ſchlechteſte wird zuerſt gedroſchen, da die Preife lohnend find und es ftellt 
ich heraus, daß die Produzenten ſpäter beſſere Waare zu liefern im Stande 
15 beſonders fällt die Gerſte der benachbarten Höhe gut. Die feuchte Wit⸗ 
terung hat leider die Kartoffelkrankheit bezünſtigt. Der an der Höhe gelegene 
Theil unſeres Diftriktes iſt der niedrigfte, dort herrſcht die naſſe Faule, wäh« 
rend man ſonſt nur Spuren der trockenen Bäule gewahr wird. Trockene Wit⸗ 
terung, und unſere Ernte wird immer noch ſehr gut, denn der Knollenanſaß ift 
ſehr groß und die Kartoffel hat ſich mehr ausgebildet, als man ahnen durfte; 
man ſwäßt, daß der ſechſte Theil von der Krankheit ergriffen iſt — das Kraut 
iſt grüner als irgendwo und die Ernte wird in 2—3 Wochen allgemein (D. Z.) 


— ——— — 


— — 


Provinzielles. 

„ Meferig, 4. Sept. (Kreistag; Scharlach; Marktpreis. 
Am 27. v. Mts. fand unter dem Vorſitz des Reg. Aff. Flottwell hier ein Kreis 
tag ſtatt, der von 14 Rittergutsbeſitzern, 5 ſtädtiſchen und 6 ländlichen Depu⸗ 
Urten beſucht war. Es wurde eine Darſtellung von dem Zustande des Kreis⸗ 
Chau eebaufonds gegeben und nachgewieſen, daß wenn die der Aktiengeſell⸗ 
ſchaſt für den Bau der Pinne -Neuſtadt-⸗Tirſchtiegel⸗Bratzer Chauffee früher 
bewilligten, noch nicht realiſirten 13,000 Thlr. zur Vollendung des Baues ge 
zahlt und die Koſten für die beiden Kreis“ Chauſſeen (von der Birnbaumer 
Kreis renze durch Meſeritz und Bentſchen bis zur Bomiter Kreisgrenze, und 
von Meſeritz bis Paradies) vollſtändig gedeckt werden ſollen, noch ein Betrag 
von circa 11,000 Thlrn. fehlen würde. Hiervon werden hoffentlich 5000 Thlr. 
durch Bewilligung einer Unterſtützung für den Brückenbau in Bentſchen gedeck 
werden, und es empfeble ſich, den Reſt durch Ueberweiſung des aus dem Ver⸗ 
kauf der Landwehrpferde vorhandenen Beſtandes von Tylrn. an den 
Chauſſeebaufonds zu decken. Dieſe Ueberweiſung wurde von der Verſammlung 
einftimmig genehmigt. Die Chauſſeeſtrecke von Tirſchtiegel bis Bräp ift wegen 
zu rei Inſolvenz der Aktiengeſellſchaft unvollendet geblieben, und es iſt 
den Kreisſtänden die Bitte ausgeſprochen, die 2¼ Meilen lange Strecke auf 
Koſten des Kreiſes ausbauen und ſo die Pinne ⸗Brätzer Chauſſee vollenden zu 
laſſen. Die vorhandenen Baumittel betragen an bewilligten Staats- und 
Provinzialprämien 33,000 Thlr, und an Kreispülfe 10,000 Thlr., der Koſten⸗ 
anſchlag aber über 52,000 Thlr., jo daß der Kreis noch über 9000 Tylr. auf⸗ 
zubringen haben würde. In Betracht der großen Wichtigkeit dleſer Cpauſſce 
beſchloß man einſtimmig die Uebernahme des Baues unter den Bedingungen, 
daß die Aktiengeſellſchaft nach Ablöſung aller ihrer Rechtsverbindlichkeiten nach 
Vorſchrift des Aktiengeſetzes vom 9. November 1843 mit Staatsgenehmigung 
ſich auflöſe, und daß die Brücken bei Tirſchtiegel als beſondere Kommunika⸗ 
tionsanſtalt im Sinne des Geſetzes vom 16. Juni 1838 beſtehen bleibe und vom 
Kreiſe nicht übernommen werde. Zur Ablöjung der Schuldverpflichtungen Dez 
nn wurden derſelben die bereits am 14. Juli 1850 bewilligten 
3000 Tylr. zur arg ee geſtellt. Bei der Frage, ob die Paradiejer Chauſſee 
auf dem bisherigen Nipterſchen Wege oder in einer gerade in die Stadt füh« 
renden neuen Linie, die bei der Realſchule mündet, erbaut werden ſolle, ent« 
ſchied ſich die Verſammlung gegen 5 Stimmen für die neue Linie mit der Maaß ⸗ 
Soft daß wegen des ſchwierigen und koſtſpieligen Baues bei Feſtyaltung der 

orfſtraße in Nipter, die Chauſſee öſtlich von Nipter bei dem Dorfe vorbei ⸗ 
geführt werden ſolle. — In voriger Woche ſind hier einige Todesfälle am 
Scharlach unter den Kindern vorgekommen. — Die Marktpreiſe am 81. v. 
Mts. waren: pro Scheffel — ya nach Qualität 2 Thlr. 21 Sgr. bis 3 Tylr. 
4 Sgr., Roggen 1 Tylr. 23 Ar bis 1% Thlr., Gerſte 1%, — 1%, Thlr., 
Hafer 28 Spr bis 1 Thlr. 12 Sgr., Erben 1 Thlr. 18 Sgr. bis 1¼ Tolr. 
Kartoffeln 12 — 14 Sgr. 

1 Von der Orla, 4. Sept. [Schloß in Kozmin; Verſchie⸗ 
denes.] Der „Publiziſt“ enthält in Nr. 204 folgende Korreſpondenz aus 
Pofen: „In Kozmin iſt unter dem Miniſterium Manteuffel eine alte Schloß⸗ 
ruine angekauft worden, die zum Abbruch beſtimmt war. Dahin ſoll jetzt das 
evangeliſche Schullehrerſeminar gebracht werden, auf welches die 250,000 evan« 
geliſchen Bewohner des Regierunsbezirkes Poſen ſeit 20 Jahren vertröſtet wor⸗ 
den ſind. Seit brei Jahren überlegen die Techniker, wie ſie die Aufgabe löſen 
ſollen, einen alten Steinhaufen in ein Seminar zu verwandeln. Für einen 
Antiquar mag die Ruine Werth haben; aber deshalb ſollte man ſie das bleiben 
laſſen, was ſie iſt, und ein Seminar bauen, wie und wo es ſich ſchickt. Noch iſt 
es Zeit einzulenken.“ Der Korreſpondent ſcheint von der Allmacht feiner Bor 
ſchläge überzeugt zu fein, denn er konnte unmöglich fo kategoriſch fordern, was 
er fordert, wenn das nicht der Fall wäre. Aber man verlangt heute zu Tage 
bei ſolchen Vorſchlägen Sachkenntniß und Wahrheit, ehe man ſich für fie erklart 
und beide mangeln, nach jenem Artikel, dem Verfaſſer völlig. Zunächſt ift es 
an daß unter dem Miniſterium Manteuffel eine zum Abbruch Bei 
ſtimmte Schloßruine angekauft worden fei, und daß die Techniker überlegen, W 
man einen alten Steinhaufen in ein Seminar verwandeln ſolle. Für den! en 
kauf des Schloſſes und deſſen Ausbau wurden erſt im vergangenen Jahre IT 
23,000 2155 durch den Landtag bewilligt und da die Kauſſumme nur ei 
Zhlf- in DHentenriefen, zum eunwertbe beträgt, welche, wie wir 15 — 
ſumme auf 7200 Thlr. Das Schloßgrundſtück war big jetzt verpachtet und 
brachte an Gartenpacht und Miethen pro Jahr circa 470 Thlr. Diele Zahlen 
werden beweiſen, daß der Herr Korreſpondent wenig der Wahrheit entſprechend 
berichtet hat, wenn er von einer zum Abbruch beſtimmten Schloßruine ſpricht. 
Daß der Bau noch nicht in Angriff genommen, iſt freilich zu beklagen, liegt 
aber nicht daran, daß die Techniker überlegen, wie fie einen alten Steinhaufk⸗ 
in ein Seminar verwandeln können, ſondern daran, daß man überlegt, wie man 
dem Schloſſe ſeinen alterthümlichen Charakter, unbebeſchadet zweckmäßigſter 
u ic für feine neue Beſtimmung, erhalten könne. Der Hr. Korreſponden 
kann ſich übrigens 3 da im nächſten Frühjahre der Ausbau beginnt. 
Jedenfalls aber wird das Seminar ganz günſtig belegen ſein, günftiger als etwa 
in Poſen oder in einer andern Stadt, und überdies wird die Einrichtung kaum 
die Hälfte der Summe beanſpruchen, welche z. B. das Exiner Seminar erfor⸗ 
dert. — Vor eſtern hatten wir ein furchtbares Gewitter mit einem wolken⸗ 
bruchartigen Regen. Es iſt viel Heu verloren gegangen und ebenſo ſind einige 
Brücken fortgeſchwemmt. Von andern Unglücksfällen ift gläckticher Weiſe und 
keine Kunde geworden. — In dem Garten des Gutsbeſitzers Bormann auf 
Lipowiec bei Kozmin blühen zum zweiten Male die weißen Roſen. Dieſer 
Garten iſt ein ſchönes Zeugniß von Fleiß, Sachkenntniß und Ausdauer. Frü⸗ 
her wuchs dort faſt gar nichts, während er jetzt der ſchoͤnſte der Umgegend ge- 
nannt werden muß. Auch der Schloßgarten in Kozmin ift, obwohl ſehr ver⸗ 
nachläßigt, ein herrlicher Fee Are für Koamins Bewohner und viele 
Städte können Kozmin um dieſe Anlage beneiden. Der Garten der Kozminer 
Gerichtskommiſſton wird mit Fleiß bewirthſchaftet und es wird derſelbe eben‘ 
falls in nicht zu langer Zeit ein ſchöner Vergnügungsort werden, 

E Erin, 4. Sept: [Wahl; Bauten; Näſſez ern Die von 
der königl. Regierung der b tefigen evang. Gemeinde für ihren Klo ergeben 
antheil gewährten 2000 Tolr. zum Baue einer evang. Schule, find bereits v 
Schulvorſtande in Empfang genommen, und es fand am 30, b. M. die Wal 
der Baukommiſſion ſtatt. 8 iſt aber wohl kaum eine baldige Verſtändigung 
über den Bau zu erwarten, da die geringe Minorität der Gemeinde und Die 
Schulvorſteher auf dem Bau eines zweiklaſſigen, die große Majorität dagegen 
auf dem Bau eines dem Bedürfniß enuſprechenden einflafigen Schulhauſes be’ 
ſteht. Wer ſollte auch wohl den dann anzuſtellenden Rektor unterhalten, de 
die Gemeinde ſchon bei dem 3 einen Lehrer eines Staatszuſchu 
von jährlich 50 Thlrn. bedarf. — Am Seminar - Hauptgebäude wird nächſten 
auch das dritte Stockwerk vollendet ſein. In dieſem Monat ſoll der Bau noch 
unter Dach kommen, das mit Schiefer eingedeckt wird. — Die evang. Kirche in 
Bialosliwe it bis auf die innere Ausſchmückung und das Eindecken des Thur⸗ 
mes beendet. Dieſes im Rohbau aufgeführte, auf einem paſſenden Platze ſte⸗ 
hende und recht geräumige Gotteshaus mit ſeinem hohen Thurme iſt eine Zierde 
für das hübſche, 1000 Einw. zählende, und aus faſt lauter neuen Gebäuden 
beſtehende Dorf. — In der zwiſchen Nakel und Bromberg neu errichteten 
Pfarre Kl. Schitter hat man das dortige Bethaus noch durch einen bedeutenden 

ubau vergrößert, da erſt nach mehreren Jahren an den Bau einer Kirche wird 
edacht werden können. — Die allwöchentlichen vielen Regengüſſe haben unfere 
ieſen ſchon in Seen verwandelt, und in dem aufgeweichten Boden faulen die 
Kartoffeln. Die wenigen regenfreien Tage haben aber doch noch das Nachten 
und Spätgetreide leidlich einbringen laſſen..— Die Preiſe des Viehes fteigen in 
Folge der guten Ernte immer mehr; die Schweine ſind ſchon doppelt ſo theuet 
wie im Sommer. Aber ah Be a 1155 im Preiſe, und dieſer iſt dem 
oſen ganz gleich, ebenfalls de eln. 
n fit ehe 30 Sept. dener; Schloßban] Wie in Nr. 197 mit 
etheilt, hat am 21. v. Mis. ein Brand im Dorfe Ehrbardorf, / Meile von 
ler, ftattgefunden. Am 31. v. Mets. brach daſelbſt von Neuem Feuer aus und 
egte weitere 6 Bauergehöfte vollſtändig in Aſche. Vieh- oder erhebliche Mo⸗ 
biliarverluſte 17521 abgeſehen von den verlorenen Erntevorräthen, diesma 
weniger zu beklagen. Neun Spritzen aus der 75 — waren thätig, dem 
Weiterdrin en des Feuers Einhalt zu thun. Zweifeldohne liegt dieſen beiden 
Brandunfällen Vorſätzlichkeit zu Grunde. — Bei dem vorgenommenen Rep 
raturbau des hieſigen alten (früher fürſtlich Sapieha’fchen) Schloſſes hat me 
mehrere unterirdiſche, zum größten Theil aber bereits verfallene Gänge 
deckt, die nunmehr vollends verſchüttet worden ſind. 1 
Mogilno, 3. Sept. [Statiftiihes; Ernte] Der Kreis Mogli 
ählt drei evangeliſche Parochten: Mogilno, Kwieelszewo und Trzemanten 
Tee unter einem beſonderen Geiſtlichen; einzelne Ortſchaften dagegen an Pa- 
zu in anderen Kreiſen gelegenen Kirchen. Es iſt jedoch im Werke, bei den neue 
rochien Dombrowo und Bofefowo Prediger 1 en, in W ease 


ortſetzung in der 


208. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 5. September 1860. 


n. — Ergünzungsbeft 


in Trlon 


r u de ven sRogifno einzurichten. 30 kachellſhen! Dr. ©. Barthes Reiſe durch Kleigaſie ſhaulichen im Maapftab von 1 Miglon (demjelben, der den meiften der Spe. 
farre und bören die . —.— — tun au * u Petermann Mittheilu Wen aus Zuftus Perthes geographi⸗ z ialkarten zu Dr. Barth's Reiſen in ae alte liegt) das Gefammtreiule 
in 32 Eutboliichen, 34. evangelilden und Znädiſchen Elementar- [der An ſtalt über wichtige neue Erforſchungen auf dem Ge. kat der Reiſe und bilden eine der genanenen Aufnahmen, die man ücer Kleine 
1859 wen 69 Lebrern und 3 Lehrerinnen 4875 Kinder unterrichtet. Das ſammtgebiete der Geographte. (Vorräthig in der J. J. Heiner | alien tar Außerdem find vier Städtepläne im zehnfachen Maaßſtabe der 
Kaulen en iſt fortwährend im Zunepmen, denn seit 1349 find 17 Glementar, chen Buchhandlung bierſelbn) Als ein derlich rgänzungsbeft zu Peter. Karte (4s, oc Gegeben. It Diefer Neiſebericht des berühmten Reisenden dürtte 
ei ichtet, es fungiven 17 Lehrer und 1 Lehrerin mehr und 1065 manns „Mittyeilungen“ iſt ſoeben der ausführliche Bericht von Dr. H. Barih's 8 — jetzt von großem Intereſſe fein, da er u. A. über türtiſche Zuſtände im 
ſchulen mehr eingeri 3 i Au die Schule. Im Gymnaſtum zu Trzemeszuo Reife in Kleinafien im Jahre 1858 publizirt. Das ſtarke Heft von 105 Quart- tient manches Licht verbreitet. 
Kinder 11940 350 Schlſe won 13 Lehrern, gegenwärtig werden 314 Schüler feiten und zwei Karten zeigt recht deutlich, wie wünſchenswerth eire Erweite | ——— 8 
wurden 185 1. 16 evangel, und 18 üſraelitiſche von 16 Lehrern unter. Tung dieſer geographiſchen Zeilſchrift bel dem ſo reich zufließenden Originalma⸗ Strombericht. 
und zwar 280 kathol., le gewiectezewoer Wielenmelioration, 1500 Mor. terial geworden üit, wenn mau bedenkt, daß dieler Bericht allein, um ihn in den ) 
richtet. — Trotz der ler — Netze von Gemdic bis Kunowo, von wo gewöhnlichen Monatsheften aufzunehmen, wenigſtens 5 oder 6 ſolcher Hefte be⸗ Oborniker Brücke. 
ns umfassend ftebt date hoch daß die auliezenden Wiesen größtenteils Aufprucht hatte, Sa dieser Perm nan vollitandig nee Heft, wird deu Am 3. Sept. Kahn Nr. 450, Schiffer Sried. Schu 13 
= Ant W 15 Fe en e vd Heuernte auß rordentlh bedroht 5 te a e Reihe von Originalberichten neuer wichtiger Rei. nach Poſen mit Dachſteinen; Kapu Nr. 189, Schiffer Aug. nn Bee 
er Waſſer : ſtändigen Witte ſen gebo erden. 5 i en 2 . 
Die Ernte ift als beendet nen bn Sagel betrof- Bekannilich reifte Dr. Bari; nach Vollendung leines großen afrifanifchen Stettin nach Poſen mit Heu 
rung als günſtig zu bezeichnen. Ginige e \ iner feinen fcywar« | Reiſewerkes nach Kleinafien, fuhr langs der Nordküſte bis Trapezunt, ftieg von | — 
fen, andere, namentlich die mit weißem Senf beſäeten, von eine ler über das 8000 Fuß hohe Ko irge, wandte ſich dann durch das Fels⸗ Angeko d 
zen Raupe heimgeſucht, deren Erſcheinen in früheren Jahren noch nie bemerkt al Kodll und Ulu Schahaag nag ladt Kara Hitler, berühmt durch ihre 8 one. Ehre N remde. 
N ö ; 1 5 e Y > Vom 5. mber. 
e eee Traubenzucht und ſchönen Gärten, jowie auch durch ihre romantische Lage in | BUSCH’S HOTEL DE ROME. vittergütsp. v. Turno aus Dbiezierge, 
— — . — z ; - | wildeiter Bergſcenerſe. Von pier ging er über die armeniſche Anſiedlung von Fabrikant Schotilander und Gulsb. Grenzmann aus Breslau. Frau 
Endereß in den Thälern der Flüſſe Autos und Iris entlang durch früher wenig Guteb. Materue aus Chwaltowo, Cand. med. Modenbeck und Gerichis⸗ 
Literatur. bekaunte Ge nach Total, Dieſer Wee ſchlanelſer Genen 1055 * aus Berlin, die Kaufleute Hattmaun aus Welo, Bold» 
Mittheilungen aus Juſtus thes' geographiſcher Anſtalt ukiſchen Fürſten gegründet, und die eiſtet 5 er Bauten da⸗ 1 us Stettin und Kuhl ann aus Breslau. 
über wichtige neue Erforſchun Aa na Geſam migebtete der Klon die wohl den reichiten Muſtern maurilder Na e one d find Ho vo 5 NUKD. Die Kittergutovejiger v. Koſzutski aus Jankowo und 
Geographie von Dr. A. Petermann. 1860. Heft VIII. (Vorräthig von fo hohem Jutereſſe, daß fie allein für ſich eine ab kat verdienen. rokl aus Wreſchen, Frau Nitterguteb. Wolff aus Tarnowko, Inten⸗ 
in der J. & Heineſchen Buchhandlung Hierjelbit.) Der Kontinent Auftralien Von dier ging Barth über die intereſſanten Felſengr 10 45 ie zen nach 3 Blatau aus Königsbecg i. Pr., die Kaufleute Zendig 
bietet ein feltenes Beiſpiel eines ſich iu riefigem Maaßſtabe entfaltenden Landes; Amäſſia, einer in einem prächtigen und krucnene ah fe 1 Stadt OE Hut nr und Juckudolptz aus Steitla. 
in jeder Beziehung iſt ein großartiger Foriſchriit wahrnehmbar, und feine | von hoher hiſtoriſcher Bedeutung und gegenwärt 1918 e entralpunkt De VIEL DE FRANCE. Frau Major v. Schtopp aus Frau 
Staatsrevenüen z. B. betrugen ſchon vor einigen Jahren mehr als 50 Millionen für di Seidenzucht und den, Seidenhandel Kleinaſtens. ken Baudenk ſtadt, Frau Rittergutsb. v. Zbijewska aus Polen, Gymnaſtal- Direktor 
' veldye das geſammte türkiſ iſerrei i mon ürdigen Felsgrotten, die dleſem Drte das größte hiſtoriſch. Schmidt aus Allendorf, Mitterguteb. v. Pradzysski aus Wi 
Thaler, eine Summe, welch 9 ſche Kaiſerreich nicht erreicht äler und merkwürdig 9 To) \ adzy e Wichanowo 
und mancher ſtolze Königsſtaat Europa 's kaum zum zehnten Theil. Dieſer to- alchdelsgiſch Intereſſe verleihen, fa ar AR je nn eu een nr n 2 70 aa: Shielmann aus Koſten. 
loſſale Aufſchwung iſt nicht bloß dem Goldreichthum zu verdanken, fondern beschrieben und zum heil abgebildet. Von Boghasfol und den Höchit inter eee eee utsbeſitzer v. Modliborski aus Alt⸗Guhle und 
auch andern Quellen des Erwerbs, z. B. der ausgedehnten Viehzucht, und um über Hadjtori, Tiepitoryf und A Pungär nach SO maligen di ſiden des BAZAK.. Gut adolewskt aus Frauſtadt. 
für di { iſtrikt ufinden, aber auch der geographi i auptſtadt von Pteria, der D gen Meſidenz des utöverwalter Nieſiotowskt aus Göra, die Gutsb. v. Poniüski 
r Expeditionen d Veen ene dae en Statthalter von e u er und Öuitowäli aus Boten 
nad) dem ei Innern entfandt, deren Berichte jo jchnel auf einander folgen, Barth's Unterſuchungen neuen Aufſchluß gewähren. d über Jüsgad, dem jetzi⸗ Zatezewo und Harſer aus Hau N Graf Weſieroki aus 
daß es fehwer hält, fie zu übersehen, und daß die neueiten Karten kaum Andeu | fer ging er ſodann über den Paß von Hapst FE einafiens, nad) der alten am Rentier Eaftlate aus England Lalbrah 5. 80 a 
D . — 99. die 8 hg Länder 74 Lokalitäten zu 7 en militärischen Hauptquartier 800 . Argäus gelegenen alten Cäſa. nant Graf Reventlow aus Glogau, die Raufiente Fe Sbg. 
efte pub erthvolle Arbeit in dieſer Beziehung iſt eine neue im obigen uß des 12,000 Fuß hohen mit Schnee be elſenthal von Akkoel bis ler aus Breslau, Schubart aus 2 A t ep. - eng⸗ 
Sin. ernte Karte Dr. Petermanns, welche die Entdedungen im Junern kenſtadt Kalſſarieh; von da durch das Ace Jah onen und Höblen⸗ aus Krefeld, v. d. Grone aus ae Ge ron 
denen Farben 2 here 1860 darſtellt, und durch 14 Routen in verſchie⸗ Uergyb mit ſeinen höchſt eigenthümlichen zu 1 idyanne iſt ein merkwürdiges aus Düren. g Bhoft aus Hamburg und Rau 
— wu Hd Frag Mer 10 ee Kun — No Auch 900 1 00 6 J K 1 Scbehr im Thale des Haly's ent. HOTEL DE PARIS. Stud. jur. Jonas aus Greifswald, die Gutsbeſitzer 
Fe Ade, 1 i ' roglodytendorf. Von da rate nach! ; 5 a Hi &miokfi p 1 ) 
neh 1830. Gre ee Gelben und Gregory im J. 1858, Mac ec nad Kyr Schehr und dann auf der Poltitrape nach 177 985 1 rs et aus Imioltt, Atoliaskl aus Pacztowo und Sppniewskt aus 
dieſe Expeditionen benldedtedene Vorarbeltung ſämmtlicher Reiſeberichte über [punkt mit A lle, und ausgezeichnet durch feine grohe 3 Motrewo. 7 
I 5 egleitet die Karte und verbr — 5 tralpunkt mit Angorawolle, gezeic neh nach Sſéwri⸗Hiſſar, Siidi- | HOTEL DE BERLIN. Poſtmeiſter Sort aus Rawiez, di Kauf 
arenen und ene Fang Sen, ae} eitet ſich eingehend über das | thümer; ſodann durch die Landſchaft Hale in halb Jahrtauſend alten und Manteuffel aus S 2 uwicz, die Kaufleute Sort 
falſch gezeichnet find. Welche auf den beſten bisherigen Karten Ghäſt und zu den berühmten Pa alt gaser Spezialität unter und Gellert dag Kan rat aus Breslau Leſſer aus Berlin, Lenz 
Außer dieſer Arbeit enthält daſſelbe Heft, neb - Felsgräbern von Yaftli Kaya, die der Reisende 6 Schnecgeſtöber der weit vor⸗ Krzyzankli, Gulbeſteer C idee a 8 Dartikuller eee 
in's Expediti Wadal, ei Achte uusbſt Nachricht über Th. v t, b {bt und zeichnet. Von hier trieb das Schaeegeſten n 5 8 hmielewski aus Warſchau, Frau Gutsbeſitzer 
Heuglin 's Expedition nach Wadal einen Bericht und Kar . ſucht beſchre 3 \ 5 Konſtantinopel über Eski v. Trampezyoska aus Grzyb ſchwii „ 
ruſſiſchen Staatsraths P. v. Tſchihatſcheff in Klelnaſten, 1848 n des gerückten Jahreszeit zur ſchnellen Rückkeckr nach ) Oberföriter Eutomski au Pate Nee Brouiſz aus Otoczno, 
hier zum erſten Male verzeichneten Routen Diefed Reifenden bedecken Kleinafer Behr, 11 und Iznik. = ſchaft wichtigen Reife wurde Farchow und Aspirant v. Miecztowokt aus ier ene en 
Sie mit einem vollſtändigen Triangulationdnepe und übertreffen in Bezug auf Dr. Bal Nie een e eee Na A begleitet, deffen | BUDWIG’S HOTEL. Pußmache kin Aan Kaufmanns tochter 
hung Alles, was andere Reiſende in demſelben Lande geleiſtet haben. werthvolle 2 e 8 Reiſebeſchreivung mitgetheilt wer⸗ Fräul. Goslin, Gaſtwirth Mayer und die Kaufleute Scheu aus Rogaſen 
＋— vorographiſcher Karton iſt der von Dr. Petermaün gezeichneten | den. In eint en 20 Gölkonitien find vide der intereffanteiten Alterthümer in und Herrmann aus Polniſch⸗ Krone. 
geben. 


leichten Unteilfen) jtiggiet, und die beiden Karten von Dr. Petermann veran« | EICHENER BORN. Poſtexpedient Koch aus Bromberg. 


3 Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


ai a: : ; R ierdurch die ergebene Anzeige, dass wir der Tapisseriewaaren« 

Ban du Beta Sebi pain. Anna cine bedentende Partie D Inn, H Handlung von Kuyen Werner n Posen (Friedrichs. 
Ant auf 16,817 Sy . 10. Sgr. zufolge opfgewächſe 

der ne Gan eidg. ungen I te eichied. 


iftratur ein 8 125. er strasse Nr. 29) für den dortigen Regierungsbezirk den Alleinverkauf unserer 
atur einz „ }, Darunter v € einer Waſſermühle RR 2 

am 14. Degember 1500, d . e fee zer e e | aan Wal dwoll-Fabrikate und Präparate 

„ an ordentlicher DE egen Nee da Dem . aare Zahlung e — 5 efe zu er⸗ ragen haben. Dieselben bestehen in webten Unter klei- 


zubiger, welche f — derstoffen i - 
7 —.— nicht erſichtlichen Realforderung " Für Gufsbelge. —— hosen, 8 a in bo dan Sachen, als: nierjacken, Unter 
7 Se, 


Befriedigung ſuchen, haben 1 ' iger 5 pfen, Mützen, Hauben, Arm- 
up ei den unterzeichneten Gericht Auktion. e l e ene Anl Inte e dee we Strichgar Funn Sohlen, Stepp« 
ner Otto Pohl und die eingetra⸗ Freitag am 7. September c. Vormit⸗ % Strlekgarn und Watte, letztere zum Unmüllen 


8 zu pachten, reſp. auf einem Gute, 

wo no Br i i : 

ee e ee tags von 9 Uhr ab werde ich im Laden eigene Ne ee D ul rad u so wie in div. Präparaten zu Einreibungen 
e . und Ba ig 5 n. 

Zuuwöriiger Aufenthalt nicht bekannt it, wer. 3 Nr. 14 wegen Aufgabe des g 5 Rn ädern. Zeugnisse und Gebrauchsanweisungen werden 

n hierzu öffentlich vorgeladen. Ich 


der Expedition dieſer Zeitung. . 
ö a e eee ee 
Mai 1860. N 2 D der kgl. Genergl⸗Kommiſſſion macht bier- Alle, welche an Gich . 
r t onen auf es Yorzüglichen Arckal ergehen anne ne Me 
ner Poſen waaten und Sac 1, bene 1 rien wiederum Ber. Die Wallwollwaaren-Fabrik in Remda am Thürin er Walde. 
e Erlen RS ck Cyan een Me 


2 2 * Ren 
J * * * — [>] 
Poſen, den 31. Auguſt 1860. f 3 cri. richtete Schreiben werden in dieſer Sprache au 2 Empfehlenswert It ede aili 75 
un — Vorwerksbeſitzer Arthur v. Knoll ⸗ richtung, Spinde ’ Schil⸗ Re Seine Wohnung it Salden 8 3 8 Bei heißer Witterung, ertl 1 1 41% Ja Reife, kann nicht & 
Rae en e b det N. 2 eee e 
Faden is 8 re Wei pfına j A., Einem geehrten 9 die ergebene Anzeige, S 2 = 2 * 
an den Meitibietenden en Termin auf ſo Pier Partie Federpoſen und Streich daß dad Fila werte und fi Wan- G E Zuckerw aſſer 5 30 
; er en ꝛc. auf da e und 22 
den 7. 1 nd Vormittags gegen halt Zahlung öffentlich meiſtbietend ver · Arbeſten auf 1 Farad ee 3 37 Bo nek ain of M aa 9 Bitt Reg 
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Heute war die Börſe nicht nur faft noch unthätiger, ſondern auch unverkennbar flauer, nr 15 Br. N e — ee ien 39 Br. 
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Breslau, 4. Sept. Die Flauigkeit machte heute noch weitere Fortſchritte und bei ziemlich ſtarkem Angebot Telegraphiſche Korreſponden 


N 4 für Fonds: Kurſe. 
die meiſten Spekulatlonspapiere niedriger. Fonds waren gleichfalls etwas affizirt, doch unbedeutend billiger. 5 Paris, Dienſtag, 4. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Vollſtändige Geſchäftsſtille fortdauernd. Die 
ſtellten — x 19 ri — — 67-664 bz. u. a 19. 87 5 et 5 en ade = 10, ae auf 68, ftieg auf 68, 075 und ſchloß faſt geclielen zur Notiz. Konſols von Mittags Fir 
Schweidrig- Freiburger Aktien 84% Br. dito 4. Emiff. —. bit. Prior, 9. r. 9 Prior. Obl „ waren eingetroffen. : f 91.15 Er . 1 N 
Köln Mindener Priorit. —. 8 —. Mecklenburger —. Netſſc⸗ Brieger 55} Br. Oberſchle⸗ N Gel. A. 40 Def 3% Rente 68, 05. 44%, Rente 97, 60. 1 Ente 40 ee pi ur 5 


füge Lit. A, u. C. 125ʃ Br. —. dito Prior. Obligat. 88 Br. dito Prior. Oblig. 94 Br. dito Oeſtr. Kreditaktien 355. Credit mobilier Akt. 


